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Ducll und erhöhter Schutz der Eh rc.
In der „Deutschen Jtlristenz .eitung" unterwirft nach der

„K. Z. der Senatspräsiöent des Reichsgerichts, Dr Frhr - v
Bülow, das schweizerische und deutsche Strafrecht einer ei: -ge-
henden kritischen Betrachtung. Besonders interessant sind da-
rnn die Erörterungen über die Sühne und die Bestrafung ü -on
Beierdigungen und im Zusammenhang damit die Ausfili 'r-
ungen über das Duell. Es heißt da:

Ein Hauptmoment, welches der Beseitigung des Duell s
entgegensteht, ist der noch immer in weiten Kreisen als fest -
stehend betrachtete Satz, daß durch eine Beleidigung, namewt -
üch eme thatlrche, der Betroffene „entehrt " wird und „seine'

wieder Herstellen muß ". Dabei findet sich aber der bc-
rnerkenswerthe Unterschied, daß in den höheren Zivilisten-
kreyen meistens die Ansicht herrscht, man könne nur von Sei-
nesglerchen beleidigt werden. Ein gebildeter, anständiger
lllcensch kann gar nicht von einem Strolche oder einem Verkom¬
menen, betrunkenetr Lumpe,i, der ihn auf der Straße anrem-
Pelt oder ihm Schimpfworte nachrust, so „beleidigt" werden
daß er ferne Ehre „wiederherstellen" müßte.

In Offiziers kreisen ist man dagegen vielfach der Mein-
ein  Lump durch Insulte , die nicht sofort

durch Todtung gesühnt werden, einen Ofizier entehren kön-
^ li^ besondere wenn der Angriff vor Zeugen geschehen ist) .
8^ 0 solche Anschauungen mit der Zeit nicht eine Aenderung er-
fahren können und ob nicht darauf hingewirkt werden könnte
verdient wohl eine weitere Ueberlegung. Wie dem auch sein
mag, in den gebildeten Volkskreifen ist wohl allgemein die
Meinung vorherrschend, daß mindestens eine Einschränkung
de» Duells im Interesse des Rechtslebens aus verschiedenen
Gründen dringend zu wünschen ist.

Will man aber zu einer Einschränkung des DuellwesenS
gelangen, so ist der erste Schritt der, daß für einen-wirksamen.
auch das empfindlichere Ehrgefühl befriedigenden Rechtsschutz
der Ehre gesorgt wird. Freilich genügen bloße höhere Straf¬
androhungen für sich allein auch nicht, wenn die Gerichte ge-
raöe be, Ehrverletzungen immer zu besonderer Milde hinnei-
gen und die höheren Strafen , die das Gesetz zuläßt , fast nie-
mals zur Anwendung bringen. Insbesondere müßte in ge-
Witzen Fallen auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden können. Es ist nicht einzusehen, warum nicht der,
E boshafter oder frevelhafter Weise die Ehre Anderer an-
wstet, nicht auch seinerseits an der Ehre bestraft werden soll,
«ehr nützlich und wirksam würde es ferner sein, wenn auch
runftig wieder der Beleidiger angehalten werden könnte zu
Widerruf, Ehrenerklärung und öffentlicher Abbitte. Man
hatte dies lieber nie abschaffen sollen.

XVII. Jahrgang.

Wicöüaoeir , 3. Januar.
Englands „Revanche".

Der englische Kolonialminister Chamberlain  spielt
das Prävenire . Bevor man sich mit ihm im Reichstag etwas
näher beschäftigt, vertheidigt er sich mit großem Eifer. Seine
neueste Birminghamer Rede enthält alle die bekannten Phra-
sen von der Nothlwendigkeit und Gerechtigkeit des Südafrika¬
nischen Krieges ; ebenso fehlt der Appell an daS „Urtheil der
Geschichte" nicht, das natürlich nicht anders ausfallen darf,
als Herr Chamberlain es erwartet : zu Gunsten Englands,
das „keine andere Wahl hatte ". Der Kolonialministcr er¬
klärte dann noch, es sei von höchster Wichtigkeit, daß Eng¬
land sich seineStärkeer halte;  es müsse sich darauf
vorbereiten, den berechtigten Wettbewerb zu bekämp/en.

In welcher'Weise dieser Kampf gegen die ausländische
Konkurrenz gedacht ist, davon giebt eine Probe der Bescheid

r des Ministers für Indien Lord H a m i l t o n an zwei deut¬
sche Finnen , die sich um Lieferungen von Eisenbahaniaterial
nach Indien bervorben hatten . Lord Hamilton verweist auf
Die anti-englische öffentliche Meinung in Deutschland; die
Krlge sei eine der Ausdehnung des deutschen Handels höchst
«wgünstige Stimmung „im ganzen Reiche Sr . Majestät".
Deutlicher als durch diese Begründung der Ablehnung, die in
ein Londoner Blatt , „Daily Expreß", vermrühlich von einer
H<-i '»rn Chamberlain und Genossen nicht ganz fernstehenden
l.8 ei te, lancirt wird, konnte kaum die Ermunterung an Eng¬
lauchs Patrioten ergehen, die deutsche Industrie und den dent-
s khau Handel zu b o y ko t t i r e n. „Daily Erpreß " ist denn
c mön hoch entzückt darüber , daß die Entrüstung über Chamber-
l hmf § Schmähreden gegen die deutsche Kriegsführung „bittere
r 5rfi chte" trage. Die Ablehnung wird verschärft durch die
a su'li »rückliche Erwähnung in dem Antwortschreiben Lord Ha-
n ritt vn's, alle brittischen Kolonien brauchten unverzügliche
L pef, wung von Maschinen- und Eisenbahnmaterial , wozu die
b «« .fische Industrie gegenwärtig außer Stande sei. Also:
, ^Lieber Mangel  leiden , als nach Deutschland Aufträge ge-
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ßljuiiöint der Kchöffen nud Gkslhüiorknen
Studie von einem Nichtjuristen.

HI.
Absatz2 des § 36 heißt es weiter : Mußte der Schöffe

nnerhalb seines Aufenthaltsortes einen Weg bis zur Ent-
cm von mehr als 2 Kilometern zurücklegen, so sind ihm
e,u».^ hbtntschädigungftir jedes angefangene Kilonieter des
inm und des Rückweges 20 Pfennig zu geioähren. Auf

Entschädigung hat der Geschworene nach-8 45 a. a. O.
meinen Anspruch.

Ergebniß ist hiernach Folgendes : Beträgt die Ent-
v9 w 1 Wohnung bis zn demjenigen Lokal, in wel-

io " Gerichtssitzung stattfindet, weniger als 2 Kilometer,
tomS’ Qlten ®'d 5,öffe noch Geschworener eine Reiseent-

beträgt dagegen die Entfernung mehr als 2 Kilo,
er r.̂ ^ t der Schöffe eine Entschädigung, gleichviel ob
Dor ra S aIB  Gerichtssitzes oder ani selben Orte wohnt,
von O7k'thworene dagegen erhält nur Reisegelder , wenn er,
baNo m , kommend, mehr als 2 Kilometer zurückzulegen
tbtti,' ivtehmen wir an, daß aus demselben Haufe der Nero¬
ein m unenberger- oder Walkmühlstraße ein Schöffe und
beri.i.« r '̂ °,rencr  uach der Gerichtsstraße zur Sitzung ein-
betr^„ >̂ en, welche Entfernung wohl mehr als 2 Kilonicter
drückt «, Der Schöffe erhält , wie das Gesetz sich aus-
gelber „ ^ enffchadrgnng oder, wie man sonst sagt, „Wege-
geianr,'...^ Ä5^ 9older und zwar 20 Pfeunig für jedes an-
samin̂ " ^ Kllometer̂ s Hin- und des Rückweges, also zu-
Für .bu.uundestcns 1x20 Mk. Der Geschworene erhält nichts.
@nmh C,£ Verschiedenheit fehlt es an einem erkennbaren
Schöff ~ er  Vertrauensmann hat gleichen Anspruch wie der

iwuiumiaa

dgk, Bei der Mittheilung des Amtsrichters an den Schöffen,
berukonp ^ Geschäftsjahr zum Ehrenamt des Schöffen
öleibeiism' l'* öu^leich auf die gesetzlichen Folgen des Aus--
des Gffr-Verf^Gesb" ' dieser Beziehung bestimmt der 8 5«
Sitzwmm ohne genügende Entschuldigung zu den
heiun w^ "s rechtzeitig sich einfinden oder ihren Ohliegen-
strafe 1 " '.hiehen, sind zu einer Ordnungs-
vNurtheilm-^^000 Mk., sowie rn die verursachten Kosten zu

;^ Die Berurtheilung wird durch den Amtsrichter nach An-
I Körung der Staatsanwaltschaft ausgesprochen. Bei nach-
i Täglicher Entschuldigung kann die Berurtheilung ganz oder
i theilweise zurückgenommenwerden. Gdgen die Entscheidung

-1 findet Beschwerde nach den Borschriften der Strasprozeßord-
stung statt. Die Beschwerde ist innerhalb einer Woche zu er¬
heben.

Nach 8 96 des- G.-B.-G. gelten gegen den Geschworenen
.'dieselben Strafvorschriften . Die zur Last fallenden „verur¬
sachten Kosten", namentlich!Gebühren fiir Zeugen und Sach-
.verständige werden bei den Schöffen genreinhin nicht bedeu¬
tend sein; anders dagegen bei den Geschworenen. Der Um-
j äug der Verhandlungen macht häufig die Ladung zahlreicher
<auswärtiger Zeugen nothwendig ; muß dann wegen Ver-
s äunmiß eines Geschworenen die Sitzung ausfallen . so fal-
1 en demselben die gesmnmten Zeugengebühren zur Last, die
2 nitunter mehrere 100 Mk. betragen können.

Hier bleibt der 8 138 des Strafgesetzbuchseinzuschalten:
„Wer als Zeuge, Geschworener oder Schöffe berufen, eine

unwahre Thaffache als Entschuldigung vorschützt, wird mit
Gefängniß bis zn 2 Monaten bestraft ; dasselbe gilt von
einem Sachverständigen, welcher zum Erscheinen gesetzlich ver¬
pflichtet ist. Die auf das Nichterscheinen gefetzten Ordnungs-
strafen werden durch vorstehende Strafbestimmung nicht aus-
geschlossen."

Man sieht hieraus , daß die Gesetze ihr Möglichstes ge-
than haben, um die Schöffen dazu zu bewegen, daß sie sich
dem Ehrenamt nicht entziehen, sondern sich jeder Zeit pünkt¬
lich einfinden. Bekanntlich können sich die berufenen Ge¬
schworenen daidurch von den einzelnen Sitzungen freimachen,
daß sie ihre Ablehnung bei dem Staatsanwalt oder dökn Ver-
theidiger des Angeklagten nachsuckM, ivobei die Gerichtsboten
die geschäftliche Vermittelung zu übermehmm pflegen. Bei
den Schöffen findet eine solckfe Ablehnung nicht statt, weil
eine Auslosung in der einzelnen Sitzung nicht erfolgt; in
gutem kollegialj schein Einvernehmen kann aber der eine be¬
hinderte Schöffe fiir den auderm eintreten, was hiernächst
genauer angegeben werden soll.

D i e V e r .t' r e t u n g eines verhinderten*
Schöffen.

Wenn der Geschchorene fiir eine Sitzung flvizukonrmen
wünscht, ohne daß er eigentlich einen vor dem Gesetz und der

Bert", das ist der Rath , den Lord Hamilton seinen Landsleu¬
ten an's Herz legt. Man wird ja bald aus den Reichstags-
Debatten erfahren , was unsere Regierung zu der Boykottir-
ungs -Parole des Staatssekretärs für Indien zu sagen hat.
Es ist freilich kaum zu besorgen, daß die Aufforderung eine
starke werbende Kraft übt . Tie Engländer sind nüchterne
Kaufleute , die nicht viel nach Sympathie und Antipachie fra¬
gen, sondern mit Demjenigen abschließen, der die günsügsten
Bedingungen stellt. Die deuffche Ausfuhr nach England ist
bisher von den Differenzen der öffentlichen Meinung hüben
und drüben kaum beeinflußt worden. Umso aufsehener¬
regender erscheint das Vorgehen eines Mtgliedes der mg-
lischen Regierung . Mit Recht bezeichnet die „Voss. Ztg." es als
„ein sehr plumpes und ungeschicktes Mittel, durch wirthschaft-
liche Nachtheile auf die öffentliche Meinung zu wirken." Diese
Selbstschädigung Englands , um einen Anderen zu schädigen,
beweist, wie sehr den brittischen Staatsmännern das Ver-
ständniß für die Sentenz verlorm gegangen ist, daß der Zorn
ein Gericht ist,, das kalt  genossm werden muß.

Das juristische Studium.
Das Staatsministerium hat sich nach Angabe eines Ber¬

liner Blattes für die Zulassung der Witurienten der Real¬
gymnasien und Oberrealschulen zum juristtschen Studium
entschieden.

Uns erscheint die Nachlricht als mindestens verffüht. Ein
Beschluß solcher Art ist von so weitgehenderTragweite, daß
man wohl daran thun wird, abzuwarten, ob wirklich vollen¬
dete Thatsachen vorliegen.

Die akademische Disziplin gefährdet?
Wegm Gefährdung der academischen Msciplin hat de:

Rektor der Universität Berlin den „socialwissenschaftlichen
Studentenverein " verboten.

Worin die angebliche Gefährdung der academischen Dis-
ciplin bestand, sagt das Telegramm nicht!

Neue Steuererhöhung in Hessen.
Das den Hess. Ständen und zwar zunächst der zweiten

Kammer zugegangene Finanzgesetz sieht vor: Einen erhöhten
Steuersatz bei der Vermögenssteuer  für je tausend
Mark von 65 auf 75 Pfennige , ferner die Flüssigmachung
eines Betrages von rund 6 Millionen Mk. im Wege der An¬
leihe und die beschränkte Ausgabe von Schatzanweisungen
nach Bedarf (nicht über 10 Millionen Mk. und nicht über den
1. Oktober 1903 hinaus ) zur vorübergehenden Stärkung des
Betriebs -Kapitals der Haupt -Staatskasse.

Die h vsifche Vermögenssteuer ist un Allgemeinen der
preußischen nachgebildet, ihre Erhöhung aber wie geplant ift

Oeffentlichkeit stichhaltigen Grund hierfür hat, so erreicht er,
w-ie oben angegeben, seinen Zweck dadurch, daß er bei der
Auslosung behufs Bildung der Geschwvrenenbank seine Ab¬
lehnung nachsucht, die dann auch fast immer erreicht wird.
Es fragt sich, tvelch!en Weg ein Schöffe für einen solchen Fall
einzuschlagen hat , z. B. wenn er den Geburtstag seiner Ehe¬
gattin durch eine Landparthie zu feiern beabsichtigt. Für die¬
sen Fall bietet 8 54 des Gerichtsverf.-Gesetzes Aushilfe.

Ter Amtsrichter kann einen Schöffen auf dessen Ansuchen
wegen eingetretener Hinderungsgründe von der Dienstleist¬
ung an bestimmten L>itzungstagen enchinden.

Die Entbindung des Schöffen von der Dienstleistung
kann davon abhängig gemacht werden, daß ein anderer für
das Dienstjahr bestimmter Schöffe fiir ihn eintritt.

Nach Absatz 1 kann also der Amtsrichter, wenn er den
Wunsch des Schöffen für gerechtfertigt erachtet, denselben von
der Theilnah >ine an der bestimmten Sitzung enchinden und
gemäß 8 49 a. a. O . einen Hilfsschöffen nach der Reihenfolge
der Jahrcsliste einberufen.

Nach Absatz2 wird der Amtsrichter für Fälle, die er nicht
geeignet erachtet, um zum Vortheil des die Befreiung nach-
fuchenden Schöffen einen anderen von Amtswegen zu be¬
lästigen, in denen er aber hart sein würde, das Gesuch abzu-
lehnen, den Ausweg wählen , die Enchindung zu bewilligm,
wenn ein anderer Haupt - oder Hilfsschöffe zum Ersatz einzu¬
treten bereit ist. — Der Schöffe, welcher zur Geburtstagsfeier
seiner Gattin eine Landparthie machen will, wird also bei dem
Amtsrichter die Befreiung von der Dimstleisüing wegm eines
Fcmtilienfeftes nachsuchen und dabei, bemerken, daß sein
Schöffenkollege zu seiner Vertretung bereit sei. Mefer ge¬
fällige Kollege wird seine Bereitwilligkeit sofort am Rande
des Gesuches bestätigen, wonächst der Amtsrichter keinen An¬
stand nehmen wird , die kollegiale Stellvertretung zu be¬
willigen, ebenso wie dies bei der Stellvertretung der Richter
geschieht. Man wird nicht zu befürchten haben, daß aus der
Stellvertretung etwa ein Geschäft gemacht.werden wird, wo
dem Amtsrichter eine derartige Befürchtung oder Bermuthung
nahe tritt , wird er solche Bestrebungen dadurch beseiügen, daß
er die Stellvertretung nicht bewilligt.

^Fortsetzung folgt.)
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aewitz exorbitant u. dürste nur noch mehr Auswanderungen
speziell von Mainz nach Wiesbaden, zur Folge haben

Ob angesichts der gegebenen Umstände dre Stande der
Erhöhung, so wie sie geplant ist. ihre Zustimmung geben,
mutz man abw arten . In hessischen Blättern smd bereits
Mahnungen zur Vorsicht erschienen.

Die Forschungen Professor Ehrlichs.
Nachdem durch private Sammlungen , wie wir jüngst

mittheilten. Herrn Professor Ehrlich  in Frankfurt Mk.
150 000 für K r e b s f o r s chu n g e n zur Verfügung gesteür
worden, und ein privates Comitee unter den Aerzten Deutsch-
lands vor einem Jahre eine Sammelforschung über die Hau-
figkeit der Krebserkrankungen angestellt hat. sind von der Re¬
gierung zur Deckung der Kosten dieser Umstagen 10.000 Mk.
bewilligt worden. Weiter soll die unter der Leitung des Pro¬
fessors v. Leyden stehende erste medizinische Klinik der Ber¬
liner Charitee eine besondere Staston für Krebskranke er¬
halten. bestehend aus drei Baracken, von denen zwei zur AM-
nahme von etwa 30 Krebskranken bestimmt sind. In der dmt-
ten Baracke soll ein Laboratorium für chemische, botanische,
mikroskopische und bakteriologische Untersuchungm eingench-
tet werden. , .

Weiter verlautet aus Berlin , es sei beabsichtigt, m der
Reichshauptstadt ein neues grotzes poliklinisches Institut zu
bauen. Dieses neue Institut solle mit allen modernen Hilst-
Mitteln der physikalischen und chemischen Therapie ausgestat-
tet werden, besondere Abtheilungen für Massage und Hydro¬
therapie. sowie für Lungenleidende erhalten, schließlich auch
mit einer stationären Abtheilung für etwa 40 Kranke bedacht
werden. Das neue Institut geht also weit über den Umfang
einer Poliklinik hinaus und vertritt in Wahrheit dre Stelle
einer großen modernen Klinik.

Der Mordprozch Krosigk.
Im Mordprozetz Krosigk ist vom Staatsanwalt auch die

Revision gegen das den Sergeanten Hrckel srersprechende Ur-
theil begründet worden, und zwar damit, daß der Gerrcht̂ -
hof den Antrag des Staatsanwalts ablehnte, dre Zeugen now
eingehender über den Aufenthalts Hickels zur kritischen Zeit
zu befragen, weshalb der Staatsanwalt auch einen Prost:
zu Protokoll gegeben habe.

Das steht im Gegensatz zu den bisherigen Meldungen,
die dahin lauteten , der Staatsanwalt habe die Revision gegen
das Urtheil contra H i cke l nicht begründet, womit die Frei¬
sprechung des H. rechtskräftig geworden sei. .

Italiens Stellung im Dreibund.
Zwischen Italien und Frankreich ist ein Einvernehmen

wegen Tripolis hergestellt worden, das den Ausgangspunkt
für internationaleErörterungm über dieFrage bildet, ooJ t a-
I i e n den Vertrag mit den anderen beiden Dreibundmachten
Oesterreich-Ungarn und Deutschland, erneuern werde oder
nicht. Das ist an und für sich, so schreibt man hem „Köln.
T." . ganz begreiflich: wenn man sich ermnert . daß hanptsack-
lich das Vordringen Frankreichs nach Tunis du italienischen
Staatsmänner , besonders Crispi . bagu  bestimmte, sich den bei¬
den mitteleuropäischen Großmächten anzuschttetzen, so liest
der Gedanke nahe, datz nunmehr nach der Verständigung mit
Frankreich, die an einem für die italienischen Mütelnreer-
interessen so wichtigen Punkte wie Tripolis die Stellung Ita¬
liens verstärkt, das Bedürfnitz der Nachfolger Crispi S un
Dreibund zu bleiben, verringert  sein könnte Es sind
besonders französische und '"russische Blätter , die sich nnt i et
Hoffnung auf eine Lockerung des Dreibundes als stolge der
französisch-italienischen Verständigung überTripolst tragen,
während in England die Erkenntnitz aufdämmert , daß die
englische Politik ihr Wohlwollen für Jtalienmehr mit Wor¬
ten als mit Werken bekundet hätte . In der Thar hatte t ng-
land nach dem Faschodastreite mit Frankreich ein Abkommen
getroffen, welches auch das Hinterland von ^ ripolw betraf
und dieses an Frankreich überwies — ohne Rücksicht auf die
tripolitanischen Interessen Italiens . Man wird sich daher
jenseit des Kanals auch am wenigsten darüber wundern dür¬
fen. daß Italien eine direkte Vereinbarung mit dem französi¬
schen Rivalen im Mittelmeer erstrebt und erzielt fat.

Bemerkenswerther als die Betrachtungen der französi¬
schen, russischen und englischen Presse ist für uns . wie das n-
tirte Blatt weiter hervorhebt, die Haltung der wichtigsten
Parteiorgane in Italien selbst. Sowohl in den Zeitungen,
welche der Regierung nahe stehen, als auch in dm Blättern der
Rechten und des Sonninoschen Cmtrums stoßen wir auf beit
Gedanken, daß der Dreibund keines seiner Mitglieder hindere,
mit anderen Staaten freundliche Beziehungen zu pflegen.
Man verweist auf die zwischen Oesterreich-Ungarn und Ruß¬
land über die Lage auf dem Balkan erzielte grundsätzliche
Verständigung und hebt hervor, daß es den anderen Verbim
deten nur willkommen sein könne, wmn der Dritte durch)
friedliche Abmachungenmit Staaten , die außerhalb des Bun¬
des stehm. seine besonderen Interessen wahre. Vom deut¬
schen Standpunkt aus ist dagegen nicht das nnndeste zu er¬
innern . t . .

Wichtiger noch ist ein anderer Gesichtspunkt, du m den
Auslassungen der Organe der italienischen Rechten und der
Anhänger der Crispi 'schen Schule hervortritt , der Gesichts¬
punkt nämlich, daß gerade die Zugehörigkeit Jtalims zum
Dreibund den Abschluß einer vortheilhaften Abmachung mit
Frankreich ermöglicht hat . Der Dreibund sichert hmte noch
ebmso wie vor 20 Jahren Italien Frankreich gegenüber, das
sich nur langsam daran gewöhnt, in Italien etwas anderes
alseinen französischen Trabanten - u sehen.
und die Mehrheit des italimischm Volkes ist daher mit Recht
der Ueberzeugung. daß die eigensten Jnteressm des König¬
reichs es darauf hinweism. möglich st langeimDrer-
b u n d e zu verbleiben.

Das ist vollkommen richttg!
Die Erbschaft des „stanken« Mannes.

Der „kranke Mann " am Bosporus , der seit geraumer Zeit
politisch in Beschaulichkeit dahinlebte, sieht sich jetzt jählings
in die „Scene " versetzt. Die treibende Kraft ist I t a l i e n *
Presse;  voran die der Regierung nahestehende„Tribuna ."
In den Spalten dieser Blätter kommt zur Zeit, soweit es sich
um Fragen der Auslandspolitik handelt, eine schwer begreif¬
liche Aufgeregtheit zum Ausdruck. Die öffentlichen Organe
verwahren sich soeben mit einem nicht geringen Aufwand von
Entrüstung gegen Eingriffe in Italiens nationale Rechte, die
nicht entfernt beabsichtigt sind. Die ..Tribuna " beispielsweise

proklamirt das Recht oes savoyffcherp Königreichs, auf den
Zusammenbruch der Türkei  vorbereitet zu fern,
um sich einen gebührenden Antheil an der Hinter affenschafr
zu sichern. Das Blatt glaubt dann gndeuten zu sE " ' p̂ß
eine Gegnerschaft gegen diese Polittk Italiens das größte Hm-
derniß für die Erneuerung des Dreibundes  sei.
und D eu t s chl a n d s Freundschaft für die Türkei eben die-
ser Polittk hinderlich werden könne. Von der seltsanu ^ e-
urtheilung der deutschen Bundestreue , die aus Dar¬
stellung hervorleuchtet, abgesehen— sollten sich dre Polittke
der Tiberstadt wirklich derart in Unkenntniß befinden über
Deutschlands politische Stellung zur Türkei ? Es ist doch
wahrlich oft genug auch von amtlicher denchcher stelle aus
dargelegt worden, daß Deutschland lediglich Wurthsch ält¬
liche , und zwar seine eigenen. Interessen b̂enn Nstdtzkiwk
zu fördern bestrebt ist und bleibt. Was der &Änin mm
auf Italiens Stellung zur tripolitairrschen  Frage
plant oder nicht plant , ist der deutschen Regierung dmchaus
gleichgültig, hat auch! mit dem Dreibundvertrage nicht dw
mindeste zu thun . In der Erwartung des Z>rsaminenbruchv
der Türkei aber mag sich die italienische Press e die Zeit Nicht
lang werden lassen. Der „kranke Mann " hat eme beneiden-,-

werthe zähe Natur . ^ g*
Am 15. d. Mt . feiert Oberst Dr . R o t h, dien diplomatische

Vertreter der schweizerischen Eid-Genossenschafl! bei der deut¬
schen Regierung das 25jährige Jtchtlaum ists Mverz . Ge-
sandtet in Berlin.

Oberst Dr. Roth
Mat  am 15. Januar sein 25jährig-8 Jubiläum ÄS Gesandter

- ~ der Schweiz tn Berlin.

. Oberst Roth hat im Lause dieser Zeit seinem Daterlaw^
werthvolle Dienste geleistet und dazu beigetragen daß unse ye
Beziehungen zur. Eidgenossenschaft stets gute gewesen su^
Joe Chambcrlain's neueste Redeu. drc englische Pie sf.e-

Daily Erpreß " commentirt die Rede Chamberlains i trst
köinlut dabei auf die von dem Staatssekretär für ,̂ nd .w-
ae en d e u t sch e Fab rik anten  verfügten MatzregAn
zu sprechen. Der Staatssekretär theilte nämlich zwei grostm
deutschen Eisenwerken, welche sich! um s >chi e neu- ~ ^
f b tun  a en  für Indien betoorben hatten , mit die engli \W
Reaierung sehe sich angesichts der augenblicklichm wen f )*
rJ “ Äben aW .englitftm g
d-utschen Finnen die Aufträge zu entziehen. Das Blatt di »
die Hoffnung aus , daß diese Protest -Kundgebung gegen . -
england-feindlichen Feldzug in Deutschland von guter ^ irr-

“ ,tS  Es geht̂ doch wirklich nichts über englische Anmaßung!
Deutfchlan) und Benezncla.

Nach den letzten Depeschen dauern die Derhandlnngsstl r
zwischen beiden Staaten immer noch fort. Die Depeschen hi - .
CSen w iter die Streitsache dürfte sich noch längere Ae-r
hinstehen denn bisher habe Präsident Castro  die deuffchm
Forderungen nicht anerkannt , es lasse sich auch nicht erken

^ neu. ob überhaupt Geneigtheit zur Anerkennung Me.
Bleibt Venezuela bei seiner ablehnenden HaltuM . 1

wird die Angelegenheit voraussichtlichenden wie der Stre
Deutschlands mit der Republik Haiti im ^ ahre 1807.
deutschen Kriegsschiffe werden den Haupthastm oder dre bew
den bedeutendsten Häfen Venezuelas besetzen und sie solange
L KKWL » behalten, « die SäMd VMindNai «*.««-fa«•*.
mebr Worte verschwenden, sondern em e n ergi sch e s
V o r gehen durch Besetzung der Zollämter emtreten lassen
sollte. _ . ,

GerSchte über Macht- Perschiebungenm  Orient,
bei denen taW « * auchb-th- iligt ist IMiinmgestemdn^
di- Ssi-rreichffch- Pr -II- v-rbr -eteb «M- liln» d.er >L,w -l^ it
des Großfürsten Michael von Rußland m B wrtpes. sollten
mit  ffoi er Franz K >I°l DrtfW
sein, die angeblich eine neue, durchgreifende Ordn ung aus dem
ganzen Orient , soweit er unter türkischer Herrschest steht, zum
Gegenstand gehabt hätten. , v Ä * ,

Die Souveränität über Bosnien und Heî Ägowina obnl.
Novibazgr solle an Kaiser Franz Josef übergehen , der den
Titel König von Bosnien und Herzog von Emba  anmmmt.
ohne Veränderung der Verwaltung der betreffenden Lander.

Der Fürst von Bulgarien wurde unabhano y ger .König des
ganzen Landes , räume aber die Befestigungeni von Burgas
Rußland ein. das dort einen Kriegshasen err'«htet.

Kreta wird Griechmland einverleibt, wel.ches redoch vor-
läufig die Autonomie der Insel respektiren sc.ll ^

England erhält das Recht. Cypern zu arickttren und das
Kontrolrecht über das armenische Cicilien.

Frankreich wird das Kronrecht über Rhod us emgeraumt.
Italien kann nach Gutdünken über Tripcstis mnd Cyrinaiaca

verfügen. Deutschland kann als Endpunkt der mesapatEit.
scheu Bahn einen Hafen am persischen Gols wastM . Kon
trolrecht über die türkischen Hafen an diesem Golfe wird es
jedoch im Eiuverstandniß mit England ausuoen . ,.

Dazu ist zu bemerken, daß an dem ganzen „Programm
höchstens dos eine wahrscheinlich klingt, daß dw erttgult^ e
Einverleibung Bosniens und Herzegowinas m die osterreichr-
sche Monarchie zwischen dem Kaiser von Oesterreich und ser
nem Gäste erörtert worden sein kann. Daß der Bulga ■
fürst die Kstnigskrone sich aufs Haupt setzen bars, ist gerade
im gegenwärttgen Moment ebenso unwahrscheinlich, wie dre
Anglied crung der Minos -Insel an G r i e che n l a n d.

Da weiter England schon seit 1878 Cypern m aller Form
besitzt, norden die Dinge auch so weitergehen undüber d̂ietn-
politanische Angelegenheit ist noch!lang nicht das letzte Wort
Gcf-ürocfrcTt.

Gcmz unÄ gar unerfindlich ist schließlich, was die Franzo¬
sen mst dem Controlrecht über Rhodus misangen sollen und
— Deutschland mit dem ihm güttgst bewilligten Hafen am
persischen Golf!

I Sie demoirstrire« wieder.
J,n Biidapest fanden , nachdem kurze Ruhe geherrscht' wie

Demionstrationen  von Arbeitslosen statt . Die Polizei
schritt energisch ein und nahm zahlreiche Verh aftungen
vor. i
> ' Zwischenfall auf den Philippine«.

Wie der Kölner Ztg . aus Newyork gemeldet wird, erhielt
das Washingtoner Kriegsdepartement aiis Manila Exemplme
einen von nenn amerikanischen Soldaten Unterzeichneten Er¬
klärung , worin diese Soldaten ihre Kameraden ouisordern.
zu dxosertiren und sich dem Heere der Philippiner anzuschtte-
ßen. In dieser Erklärung heißt es, die Philippiner kampsten
für .eine gerechte Sache, wie es die Armee George Washingtons
aetimi  habe. Das Eindringen der Amerikaner auf den Phmp-
pirien verstoße gegen die Monceo-Lehre. Der blutige rrneg
fistle nur die Taschen Mark Hannas und weniger anderer
Kc-Pitalisten . und er werde für die Amerikaner ebenst ver-
hcmanißvoll wie für die Spanier , trotzdem letztere dre Phttst-
pinen besser gekannt hätten, als die Amerikaner. Einer der
stlnterzeichnerder Erklärung , der Gefreite Kreider. wurde von
e iner militärischen Kommission des Verraths schuldig bestn-
sten und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtherltt Ge¬
neral Chaffee stieß jedoch das Urtheil um und sprach Kreider
fist , denn es stellte sich heraus , daß Kreider.von den Pstlstpl-

nn als deren Gefangener zur Unterzeichnung der Erklärung
0 ezwungen wurde. Die acht anderen Unterzeichner scheinen
1 ioch jetzt als Gefangene in den Händen der Philstpiner zu
sein, und die ganze Erklärung ist wahrscheinlich em Werk
der letzteren.

Der Einzug des chinesischen Hofes in Peking
l-rfolgte gestern ohne Zwischenfall. In Matschiapu. denL
Endpunkte dex Eisenbahn, waren viele chinesische Wurden-
träger erschienen. Der 3 Kilometer lange Weg zum Palaste
war mit Truppen besetzt. Kaiser Kwangsü und die Kmsenn-
Regenün wurden in Sänften gettagen. ^

Der Krieg in Südafrika.
Kitchener meldet aus Johannesburg vom 6. ds. M. :

Oberst P l u m e r beschäftigte am 3. und 4. ds. Mts . den
Feind unter Christian Both!ll und Oppermann und trieb ihn
aus einer Reihe Positionen. Ein Theil von Plumers Trup-
pen unter Astjor Ballentin , bestehend aus leichter Somerset-
Infanterie . erlitt hierbei am 4. d. Ms . s chw e r e D e r l u st e.
18 M a n n sind g e s a l l e n, 5 Offiziere und 28 Mann ver¬
wundet worden. Die Buren hatten 9 Tobte.

Deutschland
* Berlin , 7. Januar . Aus Anlaß der Wiederkehr des

Todestages der Kaiserin  A u g u st a hat das Kai-
serpaar an deren Ruhestätte im Mausoleum zu Charlotten-
bürg Kränze niedergelegt.

Was sie wiegt, das kriegt sie mit. Aus Königgrätz wird ge«
ickrieben Hier fand eine Hochzeit statt, ber der es eme schr m-
tcressante Episode gab. Als das Paar seine V-r °bnng stecke.
i-raate  der Bräutigam einen Schwiegervaterm spe, den GnlS-
besitzer Duchatsche? um die Hohe der Mitgift. Der Schwieg
Vater sagte nach kurzem Bedenken: „Ich gebe memer Tochter aw
Hochzeitstage genau dasselbe Gewicht in Silberkronen das sie st
Hochzeitssaale wiegen wird.» Der Bräutigam gmg auf, den Vor
schlag ein Gestern nun, vor der Trauung, wurde die lugeMiche
Braut vor den gesammten Hochzeitsgästenauf emer herbeigescha^

Dettmalwaaaeabgewogen. Das Gewicht der Braut un Hoch'
eitsschmuck wurde mit 62 KUogramm sestgestellt Hierauf begab
ich der Schwiegervater in seinen Salon und brachte schwer sch v

vend einen Sack mit Silberkronen, dessen Gewicht mit 62% S«L-
Stamm richtig abgewogen wurde Der Brautvater̂"»acke,
er ein halbes Kilogramm wegen des Sackes zugelegt habe. D
Sack enthielt 13,500 Kronen. . . _ , .

Ein tragikomischer Vorgang trug sich m Briefen ber ei
' rrabnarzt zu Ein junger Mann, dem dieser emen Zahn zog, i
-darüber̂̂ in Ohnmacht. Ein dabei sitzendes Bäuerlein, welches bst
!gleiche Operation an sich vollziehen lassest wollte, ßhme entsetz
^ Rein sterben will ich nicht!" und lief spornstreichs ans bi

Der üm Mögt  de- z -> °»S . .r»ÄZwollte, erreichte damit nur. datz der Bauer „Hüse, Hüfe. W«,
und sich noch eckiger aus dem Staube machte

K» der Jamilientragvdie in der Oramenstratze zu Berlin
MitgAeilY datẑder Zustand des Knaben Erwin Pletz zu Besorg

milstn keinerlei Anlah gicbt und der Wundprozetz seinen normast
"lerlanf nstmt . Da edlere Organe nicht verletzt worden und st
Hivvolverkugel nur das Backenfleisch durchschlagen hat, durste b
Vn.ibe in wenigen Tagen wiederhergestelltsein. Er wird nach
ner Entlassung aus dem Krankenhause der städtischen Waisenanst^
übeckviesen werden. - Der Uhrmacher Pletz war nach Aussprach«
der tzlerzte, die ihn behandelten, lungenkrank. Er selbst glaub
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E daß seine Lunge gesund sei, er vielmehr mit anderen Lewen
Ltet wäre, von dem auch seine Familienangehörigen ergrtsten
21 Dies war aber in Wirklichkeit nicht der Fall , seine Frau
und seine Kinder waren vollständig gesund Ob die ent ere srei-
willig in den Tod gegangen, ist noch nicht festgestellt. Erwiesen ist,
L sie im Schlafe erschossen wurde. Pleß hat nur von emem bc-
absichtigten Selbstmord gesprochen. Den Revolver hat er erst am
Tage vor der That gekauft.

SBom Pferde geschleift. Von einem bedauerlichen Unglucksfall
ist die Gemahlin des Hauptmanns Schröder vom Feldartillerie-
Reaiment Nr . 41 in Glogau betroffen worden Be: emem Spazier¬
ritt scheute zwischen Lerchenberg und Manisch ihr Pferd plötzlich
und warf die Reiterin ab, die unglücklicherweise mit dem Fuße nu
Steigbügel hängen blieb und von dem scheuen Thier eine Strecke
trieit geschleift wurde. Schwer am Kopfe verletzt und besinnungs¬
los wurde die Verunglückte mittels eines Krankenwagens nach ihrer

^ ^ M-derneÄmzone ». Nicht allein in Dahomey hat es weib-
liche Soldaten gegeben, auch der Zar aller Reußen hat wahrend
des Beginns der chinesischen Wirren über Kosakinnen und Grenze¬
rinnen geboten. Zur Zeit der Beschießung von Blagowieschtschensk
wa? die männliche Bevölkerung der Stadt und der umliegenden
Dörfer unter die Waffen gerufen worden. Das Doiff ^ ber-Blago-
wieschtschens hatte sämmtliche Männer stellen müssen. Zur Ver¬
teidigung des Dorfes und zur Ausübung des Grenzdienstes wurde
darauf ein Amazonencorps gebildet, das Kosakenuniform und Aus¬
rüstung erhielt. Zum Ataman dieser Kosakinnen unb Herrn des
Weiberdorfes wurde ein Unteroffizier ernannt Die Nowoie
Wremja" bringt in einer Sonntagsbeilage das Bild dieser bar -
losen Kosaken, und wenn nicht etwa die Häßlichen absichtlich auf die
Posten kommandirt so müßte man sagen, daß die russischen Ama¬
zonen einen netten, militärischen und appetitlichen Eindruck machen
Von ihrer kriegerischen und sonstigen Thatigkeit unter Anleitung des
Atamans erzählt uns die „Nowoje Wremja " leider nichts.

Ein großer Bankschwindel ist in Lissabon entdeckt worden. Der
Beamte des Credito real , Namens Gardoso, fälschte nach und nach
Aktien und Checks in Höhe von emer halben Million Warst An¬
statt mit dem Gelde zu flüchten, kaufte er sich einen Palast und leote
herrlich und in Freuden . Als die Fälschungen entdeckt wurden,
lenkte sich der Verdacht auf Gardoso. Bei seiner Vernehmung gab
er ohne weiteres seine Thäterschaft zu. Er wurde lofort in Hast
genommen.

Kleine Chronik.
In der Wohnung des Ohrenarztes Tomka in Budapest

winde während seiner Abwesenheit ein Einbruch  verübt
Die Einbrecher stahlen 160,000 Kronen in Werthpapieren und
20,000 Kronen in Wertheffekten , und vernichteten werthvolle
Gemälde und Präparate . Die Thäter sind unbekannt.

Wegen des Mordes an der Kind  e r p t I e g e rr  n
B., die bei der Zuckerfabrik Frankenthal als Lerche gefiin-
derr wurde , ist ein gewisser Joh . Ziegler aus Muhlbach (Ober-
psalz) verhaftet worden , der Arbeiter ber der Zuckerfabrik
Frankenthal war und dort mit einer gleichfalls zur Hast ge¬
brachten Wittwe Kautz zusammenlebte . Nahe dem Thatorte tu
eine blutbefleckte, als Eigenthum Zieglers erkannte Weste ge¬
funden worden . ^ „ ,

Die Ruhr ist diesmal ausgetreten . Das untere Ruhr-
thal ist in einen großen See verwandelt . : Saufet
stehen im Wasser mrd die Verbindungs -Linien sind theilweip.
unpassirbar . ^ ^

Der Wiener Tourist Beer stürzte  ber emer Bergpar-
thie im Rax -Gebiete von der Cloben -Spitze ab und verletzte
sich schwer. , „

Der Pionier Josef Emde vom oftasiatischen Pwiner -Va-
taillon wurde vom Kriegsgericht der 1. Garde -Jnfantene -Di-
Vision wegen Gehorsams -Verweigerung und thätlichen An-

' grifft im Felde zir 2 Jahren 6 Monaten Gefängnitz verur-
theilt unter Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungshaft.
10 Jahre 3 Monate Gefängniß waren beantragt.

Virchows Befinden  ist günstig . Der Kaper hat
nach Bekanntwerden des Unfalls den Cultusminister zu dem
Verletzten entsandt , auch der Ministerialdirektor Althoff kam,
obgleich V. die Theilnahme am Ehren -Mahl für Althoff ab¬
gelehnt hatte . , „ „ .

— Ein überaus mysteriöses Borkommnitz
spielte sich in cirrem bekannten .Künstler -Restailrant Ham¬
burgs ab. Als der erste Heldentenor B i r r e n k o v c n Mit
einem Kölner Freunde das Restaurant besuchte, wurden ihm
ein Referendar sowie zwei Brüder vorgestellt , die beide Be¬
kannte des Referendars waren . Plötzlich gerieth der Referen-
dar in einen schlafartigen Zustand , in denr er von dem Brüder¬
paar in ein Zimmer gebracht wurde . Beide Brüder sind in
Hamburg ansässig , der eine ist ein Arzt , der andere Ingenieur.
Äls die drei nicht zurückkamen , wollte sich Birrenkoven ins Ne¬
benzimmer begeben , das jedoch verschlossen war . Ter Künst¬
ler sah nun durchs Fenster und bemerkte , daß die Brüder den
Kopf des anscheinend durch ein Mittel in schlafarsigen Zu¬
stand versetzten Referendars gewaltsam auf den Boden schlu¬
gen. Me Thür wurde schließlich geöffnet und der Arzt er¬
klärte , daß er seinen Freund durch Aufschlagen des Kopfes
zur Besinnung bringen wollte und daß dem Trunkenen im
Restaurant Uhr und Brieftasche gestohlen worden seien. Die
sofort recherchirte Kriminalpolizei unterzog alle Anwesenden
einer Untersuchung und entdeckte die Uhr und Brieftasche bei
dem Ingenieur , dem Brrrder des Arztes . Beide Brüder wur¬
den sofort in Haft genommen . Der Referendar soll , was die
Bilder wußten , einen Tausendmarkschein eingewechselt und
das Geld in seine Brieftasche gesteckt haben . Das Dorkomm-
uiß erscheint durch die soziale Stellung der beiden Brüder rmr
so mysteriöser . (Aufklärung wird hoffentlich erfolgen !)

* Schierstein, 7. Januwr . Bei der letzter Tage abgehaltenen
Frldjagd  wurden von 2V Schützen 145 Hasen, meist sehr schone
Exemplare, erlegt.

* Frauenstcin , 8. Januar . Das von Seiten der Gesangrrege
d<s Turnvereins  verunstaltete Concert mit anschließender
tthristbaum -Verloosung verlief aufs Schönste. Die Männer -Chöre
gefielen durchweg sehr, nainentlich hatte der Dirigent Herr Leh¬
rer Flink mit der eigenen Comflosition „Rassovia" und später Mit
einem Festmarsch vollen Erfolg.

* Francnstein , 5. Januar . Im Standesamtsbezirke Frauen¬
heim wurden in 1901 65 Gebr irten , wovon 61 für Frauenstem und
4 für Georgenborn eingetrag^m. Die Eheschließungen waren f3,
wovon 12 für Frauenstein und eine für Georgenborn. Sterbefalle
waren 23, wovon 20 auf Frau enstein und 3 auf_Georgenborn kom¬
men. Darnach ergiebt sich fi k Frauenstein ein Zuwachs  von
41 Personen . „ „ ,

* Eltville , 8. Januar . Tie Feier  von Kaisers Geburtstag
soll eine gemeinsame  sein, täe Einzelheiten unterliegen noch der
Beschlußfassung durch die Bert ceter der einzelnen Vereine. - Der
Militärv rein  hat mit feiner am Sonntag stattgehabten Ver¬
anstaltung einen sehr schönen Esifvlg gehabt, es fanden namentlich
die an die denkwürdige Zeit u>on 1870-71 erinnernden lebenden
Bilder außerordentlich beifällige: Ausnahme.

* Oestrich, 8. Januar . Unser Männergesangverein gab ein
wohlgelungenes, sehr zahlreich besuchtes Concert,  Chor und Di¬
rigent erfuhren lebhafte Auszei chnung, nicht _ minder gelungen
fielen die Einzelvorträge und die Aufführung einer äußerst heiteren
Scenö „Die gemopste Wurst " an s.

* Mainz , 8. Januar . Be: im Elektrizitätswerk  soll
vorerst der Grundpreis für Lickst mit 60 Pf . für die Kilowatt-
Stünstc , von 20 Pf . für Kraststuvm beibehalten werden, aber ab
1. April für größere Consmnenten «ine allmälige Herabsetzung der
Grundpreise eintreten, wenn die v erbrauchte Stromanlage eine be-
stimriite Grenze erreicht hat . ' ®afür soll aber der „Bctriebs-
stunden-Rabatt " ganz fortfalle nz — Die Polizei  hat einen
Mann verhaftet, der in einem >Geschäfte zwei zusammengeklebte
sog. ,,V exi r - S che in e" als äckt .: ' Scheine an den Mann brin¬
gen wollte. Er soll der naiven silnfacht gewesen sein, man würde
den wertlosen „Wisch" für einen IC0 Mark -Schein nehmen!

4- Mainz , 8. Januar . Der niest senannte Bierbrauer Albert,
den das Schwurgericht wegen 'ver 'Blukthat an einem Collegen
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte, ! '.mußte nach Heppenheim ge¬
bracht werden. In der Verhandlung war nachgewiesen, daß Al-
bert erblich belastet und früher an K'rtimpfen gelitten habe. Ern
sachverständiger Gelehrter gab sein Eint achten dahin ab, daß Ast
ber für feine That im strafrechtlichen 45inne nicht verantwortlich
gemacht werden könne. Wie erinnerlich>, hatte Albert an einem
der Verhandlnngstage wegen einer Zeugenaussage einen Wnthan-
fall.

* Frankfurt a. M -, 7. Januar . Pe ck> im eigensten Sinne des
Wortes hatte eine „Pensiowirin " der SNadt , welcher der Monats¬
betrag der Pension gestohlen  wurde , als sie ihn eben vörein-
nahmt hatte . . . .

* Frankfurt , 7. Januar . Dem Tagelöhner Braun  hat seine
„bessere Hälfte" einen Schlag auf den Kc >pf unter^Benutzung emes
Beiles , beigebracht. Die Folge war eine', arge Schädelverletzung,
doch ftll der Mann ohne bleibenden Nacsitheil davon kommen. —
Redakteur Oeser  candidirt für die demoi,' statische Partei an Stelle
des varstorbenen Predigers Sa eng er fstir den Landtag.

Aus der Umgegend.
k. Biebrich, 7. Januar . Im verflossenen Jahre betrugen die

Zahl der Geburten 560 (im Vorjahre 528) und zwar 292 Knaben
und 268 Mädchen, davon 34 uneheliche Kinder. Sterbefälle kamen
244 (im Vorjahre 274) vor, sie verthcilen sich wie folgt: 138 männ-
uchcn, 10g weiblichen Geschlechts, mitgezählt sind 17 Todtgeburten.
^avon Kinder 122, von diesen waren 71 unter einem Jahre . Ehe-
ichlletzungm fanden 151 (gegen 130 im Vorjahre ) statt.

llunft, Literatur undlvisseuschast.
Königliche Schan .spiele.

Wiesbaden , 7. Januar . In Czar und Zimmer¬
mann  setzte Herr von B o n g a r d t nus Straßburg sein
Gastspiel fort . Es war vorarrszuschen , daß er als Bürger-
nwister mehr Beifall zu registriren hasten werde , wie als
Schulmeister im Wildschütz, da die Mai : ke des Oberhauptes
von Saardam an und für sich schon kamt sch genug wirkt und
das Arrangement von Kleidung,Perücke rznd Körperfülle von
Herrn Bongardt trefflich zusammenstell t, allein schon eine
Mlle von Komik bedeutet . Mt größtewt Fleiß hat Herr v.
Bongardt seine voluminöse Rolle ausgi -arbeitet und unter-
strützt von seinem kräftigen schönen Orgc 'm hat er gleich mit
seiner Antrittsarie „O sancta justitia , ich möchte rasen !" eine
trefflich musikalische Leistrmg gegeben , 1<ie auch der Komik
nicht entbehrte . Die innerliche unmittelbar wirkende Komik
ist jedoch dem Gast nicht gegeben.

Tie Vorstellung , die irkimer noch in ihnem reizenden Fest-
Melgewcmde vom Stapel geht, machte mit der schönen Be¬
isetzung mit Frl . Kaufmann (Marie ) , Czar (Herr W i n-
kel ) , Peter Iwanow (Herr Henke)  wieder einen außer-
ordentlich frischen , wohlthuenden Eindruck. 0» 8 .

»
* Frankfurter Schauspielhaus . Die gestrige Erstausführung

von „Mamsell Tourbillon ", von Krcmtz und Stobitzer,
hatte einen großen Lacherfolg — und das ist irymerhin etwas. Es
ist ein Vortheil für die Autoren , aber kein er für die deutsche
Tlseaterkunst, und sehnsüchtig blickt man nach dem deutschen Lust¬
spieldichter aus , der es fertig bringen soll, das Publikum, wie Ho¬
rb z sagt, ,smit dem Verstände lachen zu machen und ihm nicht
nur das Bauchfell zu erschüttern. Vielleicht bereitete es dem Publi¬
kum auch Freude , so viele ihm wohlbekannte Situationen intcrna-
1i,maler Herkunft, wohlbekannte Chokoladcfabrikanten, eifersüchtige
nll:e Weiber, als Ehemänner verkleidete Mädchen, versimpelte
Millionärssöhnchen und dröhnend laut redende im Vaterlands-
Dienst ergraute alte Militärs wiederzufmden, ohne sich über deren
Originalität den Kopf zerbrechen zu brauchen. Die Schauspieler
spielten wirklich Alle sehr gut. Jeder machte mit seiner Rolle , was
er wollte, wie sie ibm am Besten lag und siche da, es war gut.
Frl Jrmen besitzt für die Darstellung so recht spitzbübisch lu,ugec
Patrone sehr viel komische Kraft , Frau Freund ist als im höheren
Alter noch viele Prätensionen machende Ehehälfte unwiderstehlich
komisch und bleibt dabei in ihrem Spiele nur sein und distinguirt,
Herr Reimann hatte als reicher Troddel wieder Gelegenheit seine
still beherrschte Drolligkeit zur Geltung zu bringen — kurz, man
sah viel gute Kunst .

* Wiesbaden . 8. Januar 1902.
(„Kreppelzeit." - Nord und Süd . - Fastenbretzeln. - Ein
Original aus alter Zeit. — Maskengarderoben. - Faschrng

überall .)

Jetzt beginnt wieder die schöne Zeit der „Kr eppeln  .
Was „Kreppeln " sind , weiß nur der Süd - und Mitteldeutsche:
in Norddeutschland sagt man „Pfannkuchen ", und unsere
Pfannkuchen nennt man „Eierkuchen ". Abgesehen von die¬
sen unterschiedlichen Benennungen sind sich aber Nord -, Vcit-
tel - und Süddeutsche darin einig , daß das liebliche Gebäck der
Fastenzeit an Güte nichts zu wünschen übrig läßt — voraus¬
gesetzt, daß es wirklich gut gerathen ist. In Wiesbaden ver¬
stehen es die Hausfrauen ausgezeichnet , selbst „Kreppeln zu
backen und in der Fastnachtszeit wird der leckeren̂ Speise
vielfach das große Fettbad , das zu ihrer Herstellung nothig rsst
bereitet . Unsere Lucker rmd Conditoren sind wahrend des
ganzen Faschings eifrig thätig , die geradezu ungeheure Krep-

dur ?l' imitier ftijche Zufuhr zu befriedigen , und
bringen sowohl einfache , Ivie gefüllte Waare täglich mehrmals
frisch zum Verkaiiis. .

Auch unsere Fast e nbr eh eIn. — die frnher wcmg-
stens in derGegendHerborn -Dillenburg am vorzüglichsten her-
gestellt »wurden , haben jetzt ihre Hauprsarson . Von den Ver¬
käufern cher beliebten Backwaare ist bekanntlich einer , der als
Original gelten darf , vori Künstlerhand ini^RathSkeller vcr-
eivigt worden , und bettu Beschauen seines . Contecieis kommt
wohl manchem die Anekdote in Erinnerung , die sich an seine
Person knüpft und die seine Frau im Wirkhshause folgeudr
klassische Nachfrage halten ließ : „Habter nit mein Mann ge-
ich ' , den Fastenbretzel bub ?" Wenn?  nicht wahr isst so
ist's doch gut erfunden . Auch die Fastenbretzeln sind überall
bekannt : in Baden haben sie als „Freiburger Bretzeln ernen
guten Ruf.

Die Faschingszeit viingt ferner cm Gelegenhestsgeschast
zur Geltuiig , das nur lvährend der Herrschaft des Prinzen
Earneval Daseinsberechtigung hat : >vir meinen die Mas-
k e n v e r l e i h a n st a I i e n . Ueberall haben sic wieder ihre
Pforten eröffnet ; ja , sogar die fashionable Wilhelmstraße ist
einem ambulanten — allerdings erstklassigen Maskengar-
derobegeschäft erschlossen. Nicht Jedermann kann und will
sich ein eigenes Kostüm für eine einzige Ballnacht anschafsen;
da treten dann die Derteihanstalten in ihr Recht und stafsiren
die Türken , Zigeuner , Buren und Morgenländer nebst ihren
Damen mehr oder minder stilgerecht aus.

Auch die Hutgeschäste beginnen , närrische Kopfbedeck¬
ungen aller Art in ihren Schaufenstern auszustellen . Mode-
waarengeschäfte drapiren ihre Erker mit Ballstoffm aus an¬
deren Geschäften grinsen uns gräulich -schöne Maskenköpfe an
— Schlaraffengesichter sagt die Wiesbadener Stcaßenjligsnd
— Cotillonsterne , Orden von Prinz Carnevals Gnaden , Ball-
schuhe, Goldbesatz , Flitter und Tand drängen sich allenthalben
den Blicken auf : kurz , es isst als wolle sich die närrische Herr¬
schaft ausbreiteu für alle Ewigkeit . Und doch: schon nach em
paar Wochen versinkt der ganze Zauber wieder im Dunstkrers
des Aschermittwochs , und Alle, die jetzt so ulkend sich geriren,
werden wieder sein artig , brav und nüchtern sein.

—ä — .

* Königliche Schauspiele. Es sei daraus aufmerksam gemacht,
daß nach Nr . 6 der Abonnementsbestimmungen die 2. Rate des
Abonnementsgeldes  bis zum 11. d. Mts . an der Billet»
kasse einzuzahlen ist. Die Einzahlung erfolgt in den Vormittags¬
stunden von 9 bis 11 Uhr , mit Ausnahme des Sonntags.

* Für die Maisestspiele sind die Vorbereitungen m vollem
Gange . Die Oberinspektoren Raupp nüd Schick wurden bekannt-
lich am 30. Dezember vorigen Jahres vom Kaiser empfangen, um
Skizzen für Glucks „Armida"  und Shakespeares ^ „Lustige
Weiber"  vorzulegen . Die Festspiele sollen diesmal die vorherge-
gangenen an Ausstattungsprunk noch übertreffen. Professor
Schlar unterzieht auch die „Aruüda " einer Umarbeitung wie
seinerzeit den „Oberon ". Kgl. Opernsänger K « lisch  wird den we-
sentlich abgekürzten Part des Rinaldo singen.

* Gaab -Stistungen . Der kürzlich verstorbene Ehrenbürger unse-
rer Stadt , Herr Rentner Ehr . Gaab , hat durch Testament ver¬
schiedene Legate ausgesetzt, so zu Gunsten des „Loeal-Gewerbe-
Vereins " 10,000 Mark mit der Bestimmung, dieselben einem stüher
gestifteten Kapital von 2000 Mark zuzuschlagen und di
Zinsen zu Gewerbeschulzweck« ^ insbesondere zur technischen Au
bildung bedürftiger , talentvoller Handwerkslehrlinge zu verwe
den, ferner zu Gunsten der Stadt 10,000 Mark mit der Auflag
aus dem Zinserträgnisse dieser Summe die Kosten der Unte
Haltung der Gaab 'schen Familiengruft zu bestteiten und den Mehr
ertrag für Armenzwecke, in erster Linie für verschämte Arme, zr
verwenden. Außerdem hat Herr Gaab den Korporationen, an deren
Gründung er vor mehr als 50 Jahren betheiligt war, dem Turn-
Verein und dem Pompier -Korps , je 2000 Mark vermacht mit der
Bestimmung , das Kapital zu erhalten und die Zinsen für Vereins¬
zwecke zu verwenden. (Nass. Bote).

*  Die Meldeverordnung der Stadt Wiesbaden vom 17 . Febr.
1900 sollte der Hauswirth Rouge staburch verletzt haben, daß er als
Besitzer eines Hauses in der Nerostraße bei der Anmeldung eines
Kurfremden der Polizei nur ein Exemplar der Anmeldung ein¬
reichte, während die Einreichung von zweien vorgeschrieben ist.
Rouge machte dagegen geltend, die fraglichê Vorschrift sei rechts¬
ungültig . Er wurde auch in erster Instanz freigesprochen, das Land¬
gericht Wiesbaden verurthellte ihn jedoch auf die Revision der
Staatsanwaltschaft zu einer Geldstrafe und führte aus : ftag-
liche Bestimmung sei in vollem Umfange rechtsgiltig. Da/ öffent-
liche Jnterresse erheische eine polizeiliche Kontrolle der ab- und zu-
reisenden Fremden . Die Polizei könne aber auch die Form vorschrei-
ben, in der sich diese vollziehen solle, aber auch die Anwendung be¬
stimmter Formulare : Ferner könne sie die Einreichung von zwei
Meldezetteln verlangen , damit sie den einen der Kurverwaltung
aushändigen könne, denn die mit dem Fremdenverkehrbefaßte städk.
Kurverwaltung müsse ebenfalls eine Kontrolle üben. Somit liege
auch hinsichtlich der Einforderung eines zweiten Kontrollzettels
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ein öffentliches Interesse vor. — Rouge legte nach der „Volksst."
Revision ein und machte geltend, daß er mit der Anmeldung an sich
seiner Pflicht genügt habe. Das Verlangen nach einem zweiten
Exemplare, das die Melde-Polizeiverordnung stelle, habe keine ge¬
setzliche Stütze. Die Polizeioerwaltung könne ja selber für eine Ab¬
schrift sorgen, wenn eine solche der Kurverwaltung zukommen solle.
Die Polizeiverwaltung habe kein Recht, sich auf Kosten des Publi¬
kums eine Bequemlichkeit zu verschaffen. — Das Kammergericht
verwarf indessen die Revision mit folgender Begründung : Die an¬
gegriffene Vorschrift der Meldeverordnung vom 17. Februar 1900
sei rechtsgültig und finde ihre Stütze im § 6 des Polizeiverwal¬
tungsgesetzes, da nach Feststellung des Landgerichtes beide Melde-
zettel dem öffentlichen Interesse dienten. Die Zweckmäßigkeitund
Nothwendigkeit der Vorschrift habe der Richter nicht nachzuprüfen.

* Auszeichnung. Dem Generalmajor z. D . Tecklenburg
zu Biebrich, bisher Kommandeur der 41. Infanterie -Brigade, ist
der Rothe Adler-Orden 4. Klasse mit Eichenlaub verliehen.

* Gestorben ist der hier in Pension lebende frühere langjäh¬
rige Bürgermeister von Diez,  Herr Johannes Schäfer.  Der
Verstorbene hat ein Alter von 79 Jahren erreicht und war in ganz
Nassau eine bekannte Persönlichkeit.

* Besichtigung der höheren Töchterschule. In unserer neuen
Töchterschule fand gestern unter Führung des Herrn Bauraths
Genzmer  eine eingehende Besichtigung der Inneneinrichtung
seitens des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Gaßner aus Mainz
statt, dem sich das Kuratorium der Mainzer höheren Mädchen¬
schule, sowie der Herr Referent im Schulministerium zu Darm¬
stadt angeschlossen hatte. In Mainz ist der Neubau einer Töchter¬
schule geplant, und soll die mustergültige Einrichtung unseres hie¬
sigen Schulgebäudes wohl als Vorwurf dienen.

□ Aus dem Justiz -Dienste. Herr Gerichtsaflessor Gieser
von Frankfurt ist dem Amtsgerichte zu Königstein, Herr Gerichts-
Assessor Zitelmann von hier dem König!. Amtsgerichte zu Frank¬
furt a. M . als Hilfsrichter überwiesen.

* Handelsregister. In dem Handelsregister  A . ist bei
der offenen Handelsgesellschaft Rossel , Schwarz  und Co. in
Dotzheim vermerkt worden : Joseph Rossel ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden. Ferner ist der Sitz der Gesellschaft ab 1. Oktober
1901 nach Wiesbaden verlegt worden. Dem Anton Stoß in
Wiesbaden ist Prokura ertheilt.

* Jagdverpachtung . Die Adolfsecker Jagd ist für die neue
Pachtperiode entgiltig auf Herrn Louis Heißer  hier überge¬
gangen, er zahlt jedoch statt bisherige 500 Mark jetzt 1213 Mark
Mark Pacht und 125 Mark Wildschaden pro Jahr.

* Kurhaus . Der Kammersänger Heinrich Knote
wird zur Zeit von vielen Seiten als der stimnrlich hervor-
ragendste deutsche Tenorist bezeichnet. Gelegentlich seines
Gastspieles an der Covent -Garden -Oper in London , die sich
Vorbehalten hat , ihn auch wieder für die tonimenöe Saison
zu engagiren , vft er als solcher gefeiert worden . Für seine
hiesige Mitwirkung in dem CykluS - Concerteam  Frei¬
tag dieser Woche, hat der Sänger ein Programm aufgegeben,
welches umso willkommener sein dürfte , als es drei größere
Nummern umfaßt und zwar : Die Grals -Erzählmig aus „Lo-
hengrin ", Walthers Preislied aus „Die Meistersinger " nud
drei Lieder.

* Refidenztheater . „Die größte Sünde ", Otto Ernst 's fünf-
aktiges Schauspiel, gelangt morgen Donnerstag drittmals zur
Darstellung . Folgenden Tages gehen die durch ihre drasttsche Ko¬
mik ausgezeichneten „Logenbrüder" zum fünften Mal in Scene.
- Die Vorbereitungen „Alt-Heidelberg" erfährt die Erstauffüh¬

rung Samstag , den 11. Januar . Die vielseittgen Anfragen und
Vorbestellungen lasten äußerst gespanntes Interesse erkennen.
Der Titel des Stückes scheint allein schon eigenthümlich roman-
Esche Empfindungen wachzurufen. Freilich giebt es wohl unter den
Hochschulen Deutschlands — vielleicht Jena ausgenommen —
keine, deren Name so starken poetischen Zauber zu üben, so liebliche
Erinnerungen und sehnsüchtigesVerlangen zu wecken vermag, als
die wunderschöne Musenstadt am Gestade des Neckar. Die Deko¬
ration des 2. und 5. Aktes bietet einen Blick auf Stadt und Schloß
Heidelberg, wie auch auf den Neckar, der Prospekt ist von Wim-
mer in Berlin gemalt und genau derselbe wie im „Berliner
Theater ".

* Westl . Bezirksberein . In der Vorstandssitzung am
6. d. Mts . wurde u. A. beschlossen, daß nunmehr die Zeich-
nung für den projektirten Aussichts - Tempel  westlich
der Eichen dem Magistrat auf dessen Verlangen vorgelegt
werde Me Stadt will die Zeichnung sehen mtö wird dann
wahrscheinlich das Holz sofort anweisen , sodaß die Errichtung
des „Aussichtstempels " im Frühjahr erfolgen kann . Der
Vorstand hat vorerst 100 Stück Eintrittskarten zu dm: Pa -
n o r a m a in der Mauritiusstraßezu deni ermäßigten Preis
von 18 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfennig für Kinder er¬
worben und werden dieselben bei Herrn Ä. Hoepfner , Ecke
Bleichstraße und Bismarckring abgegeben . Es ist zu wün¬
schen, daß die Bewohner des Westend diese Gelegenheit be¬
nutzen und die Karten bei der genannten Stelle zu den nied¬
rigen Preisen erwerben . Me Karten kosten an der Kasse des
Etablissements 30 Pfg . Der Genannte hat weiter in seiner
Sitzung einstimmig bedauert , daß zu dem Schäferschen
Grundstück  an der Ecke der Karl - und Dotzheinrrstraße

och ein Anbau errichtet wird . Das genannte Gebäude ragt
st in die Karlstraße hinein untllst ein großer Mrßstand.

s wäre daher im Interesse des ganzen Stadttheits sehr wün-
enswerth gewesen , wenn nicht noch ein Neubau errichtet,

ndern das Gebäude , soweit es in die Straße ragt , nieder-
elegt worden wäre . Wie wir hören , sind auch Verhandlungen
s Eigmthümers mit dem Magistrat dies»rha1b gepflogen

worden , die jedoch zu keinem Resultat geführt Haberl.
* Ergebnislos , lieber die geplante neue Ringbild,

u n g der Kohlen-Großhändler sind unsere Leser durch unsere
jüngsten Ausführungen informirt . Gestern kand in Köln die
entscheidende Versammlung der bctr . Interessenten auS den
Rheinstädten und Frankfurt a. M . statt . Indessen ist an¬
scheinend aus der Bildung des neuen Hohlen -Ringes vorerst
nichts geworden , wenigstens melden Kmner Blätter , die Ver¬
sammlung sei „ergebnißlos " auseinander gegangen.

* Für Handlungsgehilfen. Die in Aussicht stehende Novelle
zum Krankenkassengesetz, die eine wesentliche Erweiterung der Ver¬
sicherungspflicht  für die Handlungsghilfen bringen wird,
scheint allmählig Beachtung zu finden. Bisher hatte ein großer
Theil der Handlungsgehilfen den steten Hllsskassen gleichgiltig
gegenübergestanden, das dürfte jetzt anders werden, wie vielfache
Anzeichen beweisen. In einer großen Zahl von Städten hat der

'Verein der Deutschen Kaufleute Vorträge über die Bedeutung der
bevorstehendenRevision des Krankenkassengesetzes veranstaltet und
überall sind einstimmig Resolutionen angenommen worden, welche
den Abschluß an eine freie Hilfskasse für jeden Handlungsgehilfen
als eine Nothwendigkeit bezeichnen. Die Krankenkasse des VereinS
der Deutschen Kaufleute ist die älteste und bestfundirte freie Hilfs¬

kasse für Kaufleute . Sie hat den Reservefonds bereits auf die ge¬
setzliche Höhe gebracht und sind daher die Leistungen der Kasse be¬
sonders vortheilhafte. In jedem Orte ist es den Handlungsgehil¬
fen möglich, die Mitgliedschaft bei der Kasse zu erwerben und wer¬
den überall , wo an einem Orte 15 Mitglieder der Kasse angehörer,
Verwaltungsstellen errichtet. Wie nothwendig die freien Hilfi-
kassen für viele Handlungsgehilfen sind, das beweisen die guten
Geschäfte, die Privatunternehmer mit ihren freien Hilfskassen wa¬
chen, zum Schaden der Versicherte», die die Hilfskasse eines 8e-
rufsvereins vorziehen sollten. Der Verein der Deutschen Knust
leute besteht seit dem Jahre 1873, seine Krankenkasse seit dem Jchre
1880; letztere zahlte bisher ca. 650,00'D Mark an Kranken- undBe-
gräbnißgeldern . Nähere Auskunft und Statutenauszüge stellt auf
Wunsch das Bureau Berlin S ., Dr csdenerstraße 80 jedem Inter¬
essenten kostenstei zu, in Wiesbaden- durch Georg Müller , Äiehl-
sstaße 4, 2 .

* Januar -Meteorologisches. T öir hatten diesen Printer einen
recht warmen Dezember zu verzei, ihnen und von einem frostigen
Christmond konnte nicht die Rede sein. Wir dürfen das dieswin-
terliche Weihnachtssest als ein grünes bezeichnen; und müsse», uns
demnach alter Regel gemäß auf „Weiße Ostern" gefaßt machen.
Der Wärmemesser verstieg sich nv  letzten Monat auf 12 Grad.
„Einen solch warmen Winter habe», wir noch nicht gehabt !" hört
man von vielen Seiten . Wir sind aber noch nicht zu Ende, wir
sind erst in der Mitte ! Das Jahr ll880 und das Jahr 1901 hatten
im Dezember eine noch wärmere T emperatur , dagegen späte Kälte
und „Weiße Ostern". „Weiße Ostern " bedeutet keineswegs kalte
Ostern . Denn im landläufigen Ginne nennen wir bei einem nach¬
winterlichen Schneeschauer an dpa Ostertagen dieselben „ kreiße
Ostern", wobei in den meisten Fällen Frühlingswärme vorherrscht.
Das diesjährige Osterfest fällt früh , sodaß wir um so mehr „ Weiße
Ostern "zu erwarten haben. Die Bauernregeln machen Järmar
— überhaupt Wintermonat — S.t/'ilte zur Bedingung einer ein¬
träglichen kommenden Ernte . Einige gute Bauernregeln für
Januar lauten : Januar muß »iir Kälte knacken, wenn die Ernte
gut soll sacken. Wenn Frost nicht bis im Januar kommen wÄ , so
kommt er im März und April . Giebt 's im Januar viel Regen,
bringt 's den Früchten keinen Seg »m. Gelinder Januar bringt ein
spätes Frühjahr . Wenn 's im Zjanuar donnert überm Feld , so
kommt später große Kält '. Jamuar warm , daß Gott erbarmt.
Viel Regen, wenig Schnee, thut Aeckern und Bäumen wch. . Ist
das Wetter hell und klar, wird 's ein schöner Januar ; wenn's da¬
gegen stürmt und schneit, fehlt es mit der Schönheit weit. -Wächst
das Gras im Januar , ist's im Sommer in Gefahr . Ist der Ja¬
nuar naß , bleibt leer das Fach. Am Vineenti (22. Januar ) Son¬
nenschein bringt viel Korn cmd Wein . Petri Stuhlfeier (18. Ja-
nnarj kalt, wird vierzig T« ze alt . Was nun die Witterunzsaus¬
sichten für den Monat Ja » nar betrifft , so soll nach dem Hlmdert-
jährigen , allerdingss nicht immer kompetenten Kalender, vom 1.
bis 11. beständige Kälte, vom 12. bis 18. trübes , mildes Wetter,
vom 19. bis 24. Kälte und vom 25. bis 31. Regenwetter stattfindem
Der „Hundertjährige " hat nach diesen Prophezeiungen bereits im
ersten Anfang einen Bock geschossen, denn es wäre zuviel gesagt,
wollte man die derzeitige,» meteorologischen Verhältnisse mit dem
Titel „wie winterlich kalb" belegen. „Aller Anfang ist schwer!"
und so wird es sich auch , mit dem Ersten der Kalender verhalten.
Rudolph Falb prognostiert für den Januar eine allkiemeine
Trockenheit. Vom 6. bis 8. Januar und am 24., sowie «n den
„Ultimoen" des Monats sollen wir jedoch ausgebreitete Nieder¬
schläge zu gewärttgen haben . Den 9. bezeichnet er seinen „ wetter¬
wendischen" Kombinatior«t.-n gemäß als einen kritischen Tag zweiter
den 24. als einen solchem erster Ordnung . Wer hat Rechtst Die
Bauernregeln , der ,>Haindertjährige " oder Herr Falb ? . . . .
Abwarten!

HI Eiste feine Nr « ja . Der Metzger Th . Fr . Jac . R . von
Mannheim kam im H -erbst nach Wiesbaden. Mit der Kellnerin
Luise Großeck, die er als seine Frau ausgab , miethete er sich in einer
Pension ein und begar m ohne über nennenswerthe eigene Mitt el zu
verfügen, einen schwun zvollen en gros Handel mit Kartoffeln^ gel¬
ben Rüben , Butter etc . Da sein eigener Name nicht mehr beson¬
ders zugkräftig zu sein schien, legte er sich den Namen seiner angeb¬
lichen Frau bei, bezeichnete sich in seinen Briefen als Inhaber mner
Privat -Pension und versandte an seine Bestellungen, denen er für
gewöhnlich besonders t ^idurch eine gute Aufnahme zu sichern ver¬
sucht, daß er dem Liest Mauten weiteren Absatz bei Pensions -Inha¬
bern in Aussicht stellte.. Machte einer der Lieferanten Miene , die
Sendung unter Nachnahme  zu schicken, so that er ganz indigmirt
darüber , daß man sestie Zahlungs -Fähigkeit und -Willigkeit in
Zweifel zog. Als er fürchten mußte, „Unannehmlichkeiten"zu be¬
kommen, änderte er, rlhne sich polizeilich ab- und anzumelden, die
Wohnung nicht nur , sv,adern auch den Namen. Hatte er sich f>sü-
her nach seiner Geliebten Großeck genannt, so nannte er sich num-
mehr Hoffmann. Um , auch im Falle der Roth seinen Hauptgläubi¬
ger noch länger hinst tlten zu können, schickte er unter unrichtiger
Adresse einen Werthbch.es an denselben ab, welcher nach der Auf¬
schrift den ganzen Betwag seiner Schuld enthalten sollte, in dem sW
thatsächlich. nur Papiwcschnitzel befanden. Inzwischen hatten sich
seine Lieferanten mit lipr Polizei ins Benehmen gesetzt. Kaum w«r
es einem Kriminal -C ><hutzmann nach langen vergeblichen Bemp-
Hungen gelungen, mit Hllfe des Postamtes seinen neuen Aufeirb-
halt zu ermitteln, da wechselte er alsbald seine Wohnung zu«
zweiten Male . Bon der Adelheidstraße zog er nach der Geisberg-
strahe und bezeichnett  sich dort als Landwirth . Endlich faßte das
Pärchen den Beschluß, den sichereren Boden der steten Schwert
aufzusuchen, an dem der geplanten Abreise vorhergegangenen TaO
jedoch lief man zufällig in der Goldgasse einem Beamten der Kri¬
minal-Polizei in die Hände. Schleunigst und wie man glaubte
ungesehen, flüchtete umn in einen Barbierladen und versuchte von
dort durch ein Fenststr nach anderer Richtung zu entkommen, dar
Beamte jedoch war schlauer, als er und nahm sie in Haft . Im Pi >-
lizeigefängniß am Michelsberg , wohin R . zunächst gebracht wurden
machte er einen Au kbruchversuch. Er hatte auch bereits die Zel¬
lenwand durchbrochen, als man auf chn aufmerksam wurde. — Das
Pärchen stand gestern vor der Strafkammer  unter der llst-
schuldigung des Betzrugs, der Urkundenfälschung und Sachbeschä¬
digung resp. der Biigünstiguug und falscher Namensführung . [R.,.
gegen den übrigens zur Zeit noch verschiedene andere Strafverfcch-
rcn in der Schwebe sind, suchte sich als den reinen Tugendbold, t»er
sich bei Nichts etwus Böses gedacht habe, hinzustellen. — Es traf
ihn jedoch eine Gestimgnißstrafe von 16 Monaten , abzüglich 1 Mo-
nat Untersuchungshaft , nebst bjährigem Verlust der bürgerlichen»
Ehrenrechte, das Fgauenzimmer aber verfiel nur wegen falscher i
Namensführung (sic bezeichuete sich als Ehefrau R .j in 1 Woche
Haft , welche als duwch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt gilt
und wurde unter Aufhebung des wider sie ergangenen Haftbefehls
alsbald auf freien Fuß gesetzt.

* Brand zu Mechtildshausen. Im Hofgut Mechtildshausen,
wo man seit dem letzten Brandausbrüche einen Nachtwächter
angestellt hat, ist dairch eben diesen Nachtwächter ein neues Feuer
noch glücklich rechtzeitig entdeckt worden. Es soll diesmal auf
die jungen Fvhlcn bgesehen gewesen sein, die sehr leicht hätten den
Erstickungstod findin  können . Leider verlautet nichts über den
Urheber des neuen BrandeS.

17. Jahrgasg Nr 7.
* Kriegsgericht zu Frankfurt  a . M . Einem ge

Nüssen Bode gestel es nicht bei der Biebricher  Unterof-
st zierschule. Um als untauglich entlassen zu werden , schützte
er Kurzsichtigkest vor , behauptend , er könne nicht einmal die
Scheibe sehen . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß das
Verstellung war , er wird zu vierzehn Tagen Mtttelarrest ver-
urtheilt . — Am 24. Oktober verhaftete man in Bückeburg we¬
gen einer Zechprellerei den Karl Robert H i n z k e vom 88.
Infanterieregiment in Mainz , der sich heimlich entfernt hatte.
Er hatte dort die Kantine zu verw -alten , wußte aber mit dem
Gelde nicht umzugehen .und schließlich fehlten ihm Mk. 24
in der Kasse. Da zog er die Uniform aus , wanderte nach dem
Auslande und trieb sich später in Norddeutschland herum.
Das Kriegsgericht verurtheilte ihn wegen Fahnenflucht zu
acht Monaten Gefängniß . — Aus Angst vor fernen Stuben¬
kameraden , die ihn wegen eines Versehens durchgeprügelt hat¬
ten , war der Musketier Conredel aus der Kaserne in Mainz
fortgelaufen und hatte in der elterlichen Wohnung dre Klei¬
der seines Bruders angezogen . Seine Mutter aber hatte die
Kompagnie benachrichtigt , so daß der Ausreißer wieder abge¬
holt werden konnte . Wegen unerlaubter Entfernung gabS
sechs Wochen Mittelarrest.

* Entsprungen ist gestern Mittag der Taglöhner Gustav B.
Der Genannte wurde am Montag wegen Diebstahls
verhaftet und sollte gestern Mittag dem Landgerichtsgefängniß
als Untersuchungsgefangener zugeführt werden. Nach seiner
Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter im GerichtSgebäude
bat B . den Schutzmann, welcher die Gefangenen vorführte , aus-
treten zu dürfen, um eine Nothdurft zu verrichten, was chm arg¬
los gestattet wurde. B . schloß sich jedoch in die Latrine im 1. Stock
des Gerichtsgebäudes ein, öffnete das Fenster und sprang aus
diesem heraus . Er gelangte in den Hof des Gebäudes und konnte
ungehindert die Flucht ergreifen. Seine Festnahme ist bisher noch

■nicht wieder erfolgt.
* Entgleisung. Nicht weniger als dreimal entgleist  ist

am Dienstag Nachmittag der Köln-Baseler D-Zug auf der Fahrt
Trechllingshausen-Bingerbrück. Es war die letzte Tenderachse,
die zuerst bei Trechtlingshausen, dann an der Clemens-Weiche und
schließlich bei Schloß Rheinstein „aussprang ", nachdem man sie
mit großer Mühe immer wieder „eingerenkt". Der Zug kam mit
mehrstündiger Verspätung nach Mainz , ab Bingerbrück war mitt¬
lerweile ein Sonderzug über Münster a. Stein nach Basel abge¬
lassen.

* Taschendiebin. Die 25jährige Ehestau des TaglöhnerS
August Seite,  geb . Kahl, Näherin aus Wiesbaden , stand der
Hehlerei angeklagt vor dem Schöffengerichte. Auf den Märkten , in
Läden, auf den Bahnhöfen zu Frankfurt , Darmstadt , Wiesba¬
den  und Mainz kamen im Sommer fortgesetzt Taschendiebstähle
vor, auch wurde in einem Mainzer Waarenhause einer Dame auS
Frankfurt das Portemonnaie mit 160 Mark entwendet. Endlich
gelang es der Polizei in Mainz und Wiesbaden , Mädchen im
jugendlichen Mter ausfindig zu machen. Die jugendlichen Verbro-
cherinnen gestanden die Diebstähle zu, sie wollten aber von der
Angeklagten verführt worden sein. Bei dem Diebstahl von 160
Mark seien sie von der Angeklagten nach Mainz geschickt worden,
well sie Geld zur Miethe brauchte, sie hätten von dem gestohlenen
Gelde 100 Mark bekommen. Die Angellagte bestritt, die MA >»
chen zu dem Diebstahl angesttftet zu haben. Wegen Hehlerei wurde
sie vom Gericht zu 2% Monaten Gefängniß verurthellt . Die ju¬
gendlichen Thäterinnen haben mitllerweile in Mainz und Wies¬
baden scharfe Abrechnung erfahren. — Der Reisende PH. Reck aus
Wiesbaden  war ttotz wiederholter Ladung als Zeuge in einer
Strafsache nicht erschienen. Im vorausgegangenen Termine wurde
er wegen Ausbleibens zu 20 Mark Geldstrafe und in die Kosten
verurthellt . Zu der neuen Verhandlung war er abermals nicht er¬
schienen, weßhalb auf 50 Mark Geldstrafe und die Kosten erkannt,
auch seine Vorführung zu dem am 24. Januar stattfindenden
neuen Termin verfügt wurde.

* Kursus über die Herstellung und Behandlung der Obstweine.
Um die neueren Fortschritte auf dem Gebiete der Obstweinberei¬
tung weiteren Kreisen zugänglich zu machen, findet in der Zett vom
24. Februar bis 6. März 1902 an der oenochemischen Versuchs-
station der Kgl .Lehranstalt zu Geisenheim am Rhein ein Kursus
über die Herstellung, Kellerbehandlung, Untersuchung und Beur-
thellung der Obstweine und Obstschaumweine statt. Nähere Aus¬
kunft hierüber ertheilt der Vorstand der genannten Versuchsstation.
Dr . Windisch  in Geisenheim.

* Der Gabelsberger Stenographen -Verein beginnt mit dem
Unterricht  in der GewerbeschuleMittwoch, den 8. Januar cr
Fortbildungs -Abthellung von 8- 9 Uhr, die Abthellung für Satz-
kürzung von 9—10 Uhr der neue Anfängerkursus für Damen und
Herren beginnt am 16. Januar cr.

* Athletta. Die „Schwinger" des Stemm - und Ringklub-Klub
„Athlctia" veranstalten am Sonntag , den 12 .d. Mts ., die erste
karnevalistische Dameusitzung  mit Tanz in den elektrisch be-
leuchteten aufs Närrischste dekorirtcn Räumen des Conkordtasaales
(Stiftsttaße ). Das Komitee wird Alles aufbieten, was möglich
ist, die Veranstaltung interessant zu gestalten. Verschiedene Spe-
zialitäten des Circus an der Waldsttaße sind zu dieser Sitzung ge¬
wonnen . Außerdem hat der Gesangverein „Fenchelthee" seine
Mitwirkung zugesagt. Auch findet ein Ringkampf mit einem Eis¬
bären statt . Die Humoristen des Klubs werden ihre neuesten
Schlager und Wiesbadener Neuigkeiten zu Gehör bringen. Außer
dem Absingen von kreuzfidelen Chorliedern. Zum Schluß folgt die
Aufführung einer großartig ausgestatteteü humoristischen Panto-
mime. Die Sitzung findet bei Bier statt und es werden die Pau¬
sen durch Tanz ausgefüllt . Der Einzug des „Schwingerkomitees"
erfolgt mit großem Pomp präcis 4 Uhr 71 Minuten.

Briefkasten.

G . E . Ein Schutzmann hat die Berechtigung , auch in
einem Privathause eine nächiliche Durchsuchung oorzuneh-
mm , wenn er dazu von seiner Vorgesetzten Behörde beauf-
tragt ist.

Neugieriger . Natürlich ein Druckfehler . Nicht der
Magistrat ist gemeint , sondern der M a g ist er , der flch in
der höheren Töchterschule abbrausen kann.

«?♦ K. Die Bayrischen Staatsangehöriger , müssen zur
Verehelichung eine besondere Erlaubniß beibrmgen . Näheres
erfahren Sie hier bei dem zuständigen Standesbecmrten.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagS -Anstaü
Emil Vommert  in Mesbaden . Verantwortlich
für die Politik und daS Feuilleton : Wilhelm Joerg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

- ' sämmtlich m Wiesbaden

r



Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammersitznng vom 8 . Januar.

Fahrlässige Travsp ortg efähr düng.
Am 13. Sept . fuhr an der Ecke der Rhein- und Vahnhof-

strake eine schwer mit Wein beladene Rolle mit der Wirkung
in die vordere Plattform eines Motorwagens der Straßen¬
bahn hinein, daß das Blech verbogen und dadurch ein Schaden
von Mk 5 angerichtet wurde . Den Leiter der Rolle , den Fuhr-
mann Christian B. von hier, soll die Schuld treffen. Der
Mann hatte ca. 80 Centner Wein geladen und wollte mit
dieser seine Bewegungsfreiheit erheblich behmdernden Last
«ms der Mcolasstraße in die Bahnhofftraße einfahren, wah¬
rend ein Motorwagen der Straßenbahn an den Bahnhöfen
hielt Plötzlich setzte der Motorwagen sichln Bewegung. V.
glaubte, der Leiter desselben werde wohl Sorge tragen , daß
em Zusammenstoß mit chm verhindert werde, fuhr, zumal ein
Ausweichen nach links chm sehr schwierig war , nchig weiter, (
vis plötzlich der Motorwagen unmittelbar vor ihm hielt und
der angegebene Zusammenstoß erfolgte. Der Gerichtshof ge-
wenn aus der Verhandlung nicht die Ueberzeugung, daß dem
Fuhrmann ein sträfliches Verschulden an dem Vorfall zur
Last falle und erließ daher in Uebereinssimmung mit einem
bezüglichen Anträge des Herrn Vertreters der Anklagebehörde
selbst, ein freisprechendes Erkenntniß.

Gin unangenehmer Zwischenfall.
Der Schneidermeister Wich. M. von Höchst hatte ein

nächtliches Erlebniß . Während der Nacht vom 19. zum 20.
August v. Js . kam es zu Streitigkeiten zwischen ihm und
anderen gelegentlich einer Kneiperei. Er provocirte dabei
seine Gegner bis einer derselben, ein armer , einarmiger Mann
ihm drohte , ihn kalt zu machen . Kaum hörte er das , da ging
er weg und denuneirte später den Mann . Der Invalide
Fritz B. ist vom Schöffengericht wegen Bedrohung init Todt-
schlag mit Mk. 3 Geldstrafe belastet worden und die Be¬
rufungsinstanz mußte, da die Drohung ihm nachgewiesen
wurde, dieses Urtheil bestätigen.

Ei« Kirchweih-Leiden.
Gelegentlich der Kirchweih in Kindlingen am 14. Oktober

vltstanden Streitigkeiten zwischen mehreren jungen Bur-
schen. Ohne Streit geht es ja bei solchen Gelegenheiten sel¬
ten ab ! Die Betheiligten ohrfeigten sich eine Zeit lang Wechsel-
fettig, dann lief der Eine derselben in die Wrrrhschaft „zur
Krone", um sich in der Person seines Bruders Suceurs zu ho¬
len. ®ie Streitigkeiten brachen von Neuem los, und in dem
Augenblicke, als der Former B . den Fabrikarbener Marsin
August K. von hinten ergriff, um ihn von einem aus seinen
Bruder geplanten Angriffe äbzuhalten, versetzte ihm. K. einen
Messerssich in dm Kopf. Die Verletzung bedingte eine lllägig«
Arbeits-Unfähigkeit. Der Angeklagte erzielte seine Freisprech¬
ung, weil er in Nothwehr begriffen gewesen und nur in der
durch den auf ihn unternommenen Angriff hervorgerufenen
Bestürzung über die Grenzen derselben hinausgegangen ist.

Leichen-Fledderei and Verleitung »um Memeid.
Eine ganze Reihe von Diebstählen und anderen Strafthaten.

deren sich der Holzdreher Heinttch Chsissian E. von Hellstem
Kreis Gelnhausen, im Sommer 1200 schuldig gemacht hat, haben
ihm eine Gesammtstrafe von 1 Jahr 3 Monat Gefängniß zugezo-
gen. Gelegentlich der damaligen Verhandlung wurde, well es noch
an der nöthigen Aufklärung fehlte, 2 Fälle , bei denen es sich um
Diebstahl, resp. um Verleitung zum Meineid handelte, von der
übsigen Verhandlung abgetrennt . Es dreht sich dabei darum, daß
er einmal einem Bekannten, während dieser stark angetrunken in
der Wirthschast „zum halben Mond " in Höchst, eingeschlafen war
die Taschenuhr nebst Kette entwendet und daß er zum anderen
einen zweiten jungen Mann durch das Versprechen, chm eventl. ein
Faß Bier zum Besten zu geben, zu veranlassen versucht habe im
Gegensatz zur Wahrheit unter Eid vor Gericht auszusagen, er sei
zugegen gewesen, wie er ((£.) bei Gelegenheit einer Kirchwih an
einer Glücksbude die Uhr und Kette, die er kurz vorher gestohlen
habm sollte, gewonnen habe. - Da auch für heute ausreichendes
Ueberführungsmatrrial nicht zu beschaffen war , erging frei.
sprechendes  Urtheil. __

Itlrp« mi letzte NchrWkii.
Die Eröffnung des Preußischen Landtages.

Psivattelegramm des Wiesb . Generalanzeigers.
* Berlin , 8. Januar . Die beiden Häuser des preuß.

Landtages wurden heute Mittag im Weißen Saal des Kgl.
Schlosses durch den Ministerpräsidenten Grafen von Bü»
l o w in Vertretung des Kaisers eröffnet . Die T h r o n r e d e
betont zunächst die Ungunst der allgemeinen
wirthschaftlichen Lage,  die auf die Gestaltung der
Staatsfinanzen im laufenden Jähre nicht ohne Einfluß ge-
wesm sei Der Etat  balancirt trotzdem ohne Defizit
in Einnahme und Ausgabe . Es werden zunächst neue Mit.
teil gefordert zur Herstellung staatlicher Arbeiten,
außerdem zur Erweiterung des Eisenbahn¬
netz  es . Betreffend die Ausgestaltung der Wasser-
Kratzen  werde z. Zt ., weil ein dringendes Bedürfnitz vor¬
liege , eine neue Vorlage eingebracht . Außerdem kündigt die
Thronrede eine Vorlage betr . den Wegebau , betr . Umlegung
von Mundstücken in Frankfurt a . M . und gedenkt der schwier-
igen Lage der Landwirthschast im Osten der Monarchie , für
deren Hebung größere Mittel bereitgestellt werden . Die Thron¬
rede betont : Die Verhältnisse in den doppelsprachigcn Lan-
destheilen des Ostens erforderten die ernsteste Ausmerksam,
feit der Regierung . Letztere erwarte ein furchtloses Mitarbei¬
ten der deutschen Bevölkerung bei der Abwehr von staatsfeind¬
lichen Bestrebungen . Das Zurückdrängen deutscher Sprache
und Sitte sei ein Angriff auf die deutsche Ehre . Zum Schluß
wird noch eine Vorlage betr . die Reform des juristischen Stu¬
diums angekündigt.
. * Wien , 8. Jan . Nach Meldungen polnischer und tsche-
chffcher Blätter dürfte die bekannte Erklärung des Fürsten
Aartoryski zu der Wreschener Affaire für Galizien sehr ernste
Folgen haben . Die erste Folge dürfte die demnächstige De¬
mission des StadthalterS Grafen B i l i n s k i sein. Außer-
dem soll dem galizischen Landtage nicht mehr Gelegenheit ge»
Oftet ! werden , sich wie gewöhnlich im Frühjahr zu einer neuen
Zession zu versammeln , sondern das Budget werde auf dem
Wege tzßm kgiserlicheMlerordnung künftig festgesetzt werden.

Wiesbadener General-Anzeiger._
* London , 8. Jan . Nach einem Telegramm aus Dur¬

ban  sind dort gestern 300 Burengefange ne  eingetrof-
fen. Weitere 750 kommen Heine an . Dieselben werden stimmt-
sich nach St . Helena  transportirt werden.

— Aus Kairo  wird gemeldet : Me egyptische Regierung
hat den Bau einer Eisenbahn zwischen Berber  und S u a -
k i n beschlossen. Die Arbeiten werden so rechtzeitig begonnen
werden , daß die Linie bereits im nächsten Fahre in Betrieb
genommen werden kann.

— „Daily Mail " meldet ^ ms New -Aork : Ein heftiger
Widerstand macht sich geltend gegen die Absicht der U n i o n -
R e g i e r un g, ein Spezial -Geschwader nach England anläß¬
lich der Krönungsfeier König Eduards zu ensiendne.

— Sir Eduard Grey  hielt gestern in New -Castle eine
längere R e d e, in der er die K a n d i d a t u r R o s e b e r y s
zum Führer der liberalen Partei befürwortete ._
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Familien - Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬

baden vo« 8. Januar 1902.
Geboren : Am 4. Januar dem Hofschornsteinfegermeister

Karl Meier e. T . Franziska Elisabeth Matte Louise.
Aufgeboten: Der Maschinist Jacob Eigner zu Frankfutt a.

M . mit Minna Frehde daselbst. Der Oelschläger Adam Hüfner
hier mit Hermine Reeh hier. Der Friseur August Potthoff zu
Ssift Fröndenberg mit Margarethe Laßberg zu Unna.

Gestorben: Am 7.Januar Bürgermeister a. D . Johannes
Schaefer, 78 I . Am 7. Januar Hermann , Sohn des König!.
EisenbahnStattons -Assistenten Albett Jetkowsky, 14 I . Am 7.
Januar Anna , geb. Nett , Ehefrau des Eisenbahnarbeiters Wil¬
helm Lauer , 62 I . Am 6. Januar RenMer Robett Hauser, 47
Jahr . Am 7. Januar Rentnerin Henttette Caroline Schepeler,
70 I . Am 7. Januar Zeichner Wilhelm Höhn, 46 I . Am 7. Jan.
Ingenieur Jacob Straßburger , 26 I.

Kgl . Standesamt.

Standesamt Dotzheim.
Geboren : Am19. Dezember dem Feldwebel Fttedttch Ber-

thold Eckhard e. T . Luise Emilie Lina . Am 19. Dezember dem
Tüncher Johann Phllipp Fischer e. S . Philipp Adolf. Am 20. De-
cember dem Maurer Johann Klepper e. T . Wilhelmine. Am 29.
December dem Taglöhner Wilhelm Adolf Seibel e. T . Ella . Am
29. December dem Maurer Philipp genannt Albert Rossel e. T.
Wilhelmine Emilie. Am 30. December dem Taglöhner Peter
Seeger e. S . Emll . Am 31. December dem Maurer Katt Wil-
helm Rossel e. S . Fttedttch August.

Aufgeboten: Am 21. December der Taglöhner Carl Kugel
stadt aus Wehen mit der Fabrikarbeitettn Elisabethe Luise Uhr.

Verehelicht: Am 18. December der Handelsmann Albett
Lieber aus Bechtolsheim, Kreis Oppenheim, mit der Bertha
Stein . Am 21. December der verwittwete Maurer Carl Wilhelm
Baune mit der verwittweten Johannette Philippine Bleidtner,
geborene Meister . Am 26. December der Lehrer Adolf Max
Schwalbach aus Frankfutt a. M .-Oberrad mst der Henttette Ama¬
lie Lina Krauß.

Gestorben: Am 21. December die Wittwe Henriette Luise
Silbereisen, geb. Bitt , 64 Jahre alt . Am 26. December Rosine
Aloysta Heil, Tochter des Metzgers Hermann Hell, 7 Monat alt.
Am 17. December August Schütz, Sohn des Taglöhners Fttedrich
Schütz, 17 Jahre alt . Am 31. December Wilhelm Ott , Sohn des
Maurers Johann Ott 3 Monat alt.

Im Jahre 1901 wurden 218 Personen geboren, 57 Aufgebote
sind erfolgt, 47 Ehen wurden geschlossen und 93 Peffonen sind ge
storbeu.

Standesamt Araneustein
Geboren : Am 4. Dezember dem Maurer Phil . Lasher hier

e. S . Anton. Am 9. Dezember dem Maurer Josef Lügg hier e. T.
Katharina . Am 12. Dezember dem Taglöhner Adolf Reitz hier e.
T . Eva . Am 13. Dezember dem Maurer Ehttsttan Klegger hier
t.  S . Joh . August. Am 23. Dezember dem Obsthändler Karl De-
mant 3 hier e. T . Elisabeth. Am 25. Dezember dem Gärtner Karl
Demant 2 hier e. S . Heinttch.

Gestorben: Am 4. Dezember Mary Schneider, Tochter des
Steinhauers Adam Schneider hier 16 Monate alt. Am 9. Dezem¬
ber Karl Jos . Zimmermann , Sohn des Tünchers Joseph Zimmer-
mann hier 5 Monate alt . Am 14. Dezember Matta Becker, Toch¬
ter des Wagners Heinttch Becker hier 16 Monate . Am 26. Dezem-
der der Obsthändler Franz Lust hier 56 Jahre alt. Am 26. De¬
zember die ledige Therese Unkelbach hier 62 Jahre alt.

Tafelkirnen - .
Compol
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Billa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungenz« verkaufen.
Näh. N . K. Dörner , Friedrichstraße 38.

Billa mit 15 Zimmern für PrnfionSzwecke mit 16—ü0,000 VL
Anzadlung zu verlaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 86.

Billa Blumenstraße mit 13 Zimmern sofort verkäuflich durch
A. K. Dörner . Friedrichstraße86.

Billa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für
130.000 M. zu verlaufen. A K Dörner , Friedrichstr. 86.

Billa Lederberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkauf«» .
s A. St. Dörner , Friedrichstraße3*.

1 Billen nt Eltville ä 45,000 M. zu verkaufe» oder gegen
Etagrulmus zu vertauschen. A . ft. Dörner , Friedrichstr. 88.

Billa Svnnenbcrgerstraßc mit 13 Zimniern, mit und ohne Möbel,.
zu verkaufen W. K. Dörner , FnedrichstraA 36.

Billa Alwinrastraßr mit 11 Zimmern. 38 Ruthen Garten, Preis»
wrrth zu verkaufen. A. Ä. Dörner , Friedrichstraße 86. _

HochrentavteS neue» Haus , nahe Kaiser-Friedrich-Rina, mik
2 dis 4 Zimmcrwohnungen, in der Etage circa 3000M. llrbw»
fchchß, bei 12—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

A. K. Dörner , Friedrichstraße 86.
Billa Lanzflraße mit 3 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verlachen. A K. Dörner , Friedrichstraße86. ^
5 ZimmerchrrnS Herdcrstraße, 6200 M. Miklhkiruahmr, für

95,00V zn verkaufeu. A. K. Dörner , Friedrichstraße86.
Etagenhaus , Herrngartcnstraße mit 6-Zimmer-W»hanngen,

5650 M. Mietheinnahme, Verkaufspreis 100,000 W Rähere»-
A. K. Dörner , Friedrichstraße36.

Haies Boonstraße mit Thorfahrt, kl, Wodnunae», prcirwerthw
käuflich. « . « Dörner , ßttedrühstratz, 86.

Rentables Hau » Frankenstraßemit zweimal8-Zimmer-Woh»
nuirgen, bei 8—10,000 M. Anzahlung, zu verkaufe».

A. K. Dörner , Friedrichstraße 86.
Neues rentables HanS mit 4» und 5-Zimmer-Wohrmngen in

der Elage, der Neuzeit entsprechend, reMirt eine 8-Zimmer.
Wohnung frei und 1000 M. Uederschuß, ist zu verkaufen.

A. K. Dörner . Friedrichstraße86.
HanS , in Mitten der Stadt, zum Abbruch zu verkaufe» oder zu

vertauschen. Nähere» A. K. Dörner , Friedrichstraße36.
Oclsteinhaus mit zweimal3-Zimmerwohnungen im Stock Kr

75.000 M. zu verkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Hans Nrngafse mit 3 Läden für 165,000 M. bei 15—82,000 SK.

Anzahlung zn verkaufen. A . K, Dörner , Friedrichstr. 86.
HanS mit 3-Zimmer.Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Lmfcrstraße, für den festen Preis von 70,000 W. feil.
A. St. Dörner , Friedrichstraße86.

Etagenhaus Sdrlheidftraße mit 7-Zimmerwohunngen, 6700 WL
»duh >innahmr, ist zum Preise von 128,000 w . p verkaufen.

A. K. Dörner , Fttedrichstraße 86.
Elkhans mit Laden, 4-Zimmerwobn»ngen, nahe der Rhrinstratze,

prerSwerth zn »erkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr. 38.
HanS Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen A. K. Dörner , Friedrichstraße36.
GtagenhanS Oranienstraße mit 5-Zimmerw°h«ungen flir

65.000  M. feil. A K. Dörner . Friedrichstraße 86.
Hans mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofortB®»-

käuflich. A K. Dörner . Friedrichstraße 88.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorsahrt, gr. Werkstatt tM

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu vcv»
kaufrn. A . St. Dörner , Friedrichstrahe36.

Kt»iaes HanS mit Laden Wellritzviertel, mit geringer Auzaffstwx
für 44,000 M. zu verk-usen. A . K. Dörner . Fei«drutzstrü«.

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorsahrt, WeiukcSer, grnVe» .
Hos, ist sofort verkäuflich. « . St. Dörner . Frtcbttchstr. M.

Rentable- Eckhaus mit flottg'hender Metzgerei ist bei S- Soa»
Mark Anzahlung für 86.000 M. feil.

n . St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl HanS nahe Langgaffe ist für den festen Preis vo» W.00»

Mark bei 4—5000 M. Anzahlung zu verk.
A. K. Dörner, Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . a . Dörner , Friedrichstr. 36,

Neues Haus , mit allem Comfort der Neuzeit auSgestattet, mit
7700 M. Ätietheinnahme, für 185.000 M. zu verk.

A. St. Dörner, Friedrichstr. 86.
Rentables HanS Rheinstraße unter guten Bedingungen zu»eck.

A. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Ringkirche mit 6 Zimmer«

ungen prcizwerth zu verk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HanS Drudenstraße mit 4- und 5 Zimmerwohuungen, mit 6

8000 M. Anzahlung zu verkaufen.
A. ft. Dörner , Friedrichstr.

Haus Adelheidstraßc zu verk. oder zu vertauschen.
Näherer A . K. Dörner . Friedrichstr.

HanS zum Abbruch Kirchgaffe unter günstigen Bedingun
verk. » . K Dörner , Friedlichst

Rentables HanS , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu ver
A ft. Dörner . Friedlichst

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Marge
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A. K. Dörner , Friedrich
Landhaus , Haltestelle der.Elektrischen Bahn, für 28,

verk. A. ft. Dörner , Friedrich
Haus Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallun,

wcrth feil. A . St. D
Kleines HanS inmitten der Stadt zu verk. oder zu »e

A. K. Dörner, Friedrich
Eckhaus im Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.

A. K. Dörner, Friedrich

(Neues Haus südl.Stadtseite mit3und4Zimmerwozu verk. A . K. Dörner , Friedrichst
NeueS Etagenhaus mit Thorsahrt und Werkstatt, südl.

feite, preilwerth zu verk. A. K. Dörner , Friedrichstr.

Brennholzversteigerungen
in der Oberförsterei Chauffechaus.

1. Donnerstag , den 16. Januar , Morgens 10 Uhr, im Re-
staurant Hohenwald zu Georgendorn. Eichen : 4 rm Knüppel, 6
Hdtz Wellen. Buche « : 572 rm Scheite, 184 rm Knüppel, 103 Hdt.
Wellen an- Rothekreuzkopf, Kimpelhaag und Schlangenbaderwand.

Samftaa . d-n 18 . Januar , Morgens 10 Ubr, im Restament
„Taunusblick " Buchen : 231 rrn Schnte, 55 rm Knüppel. 103 Ydt.
Wellen aus Winlerbuch und Haidekoos mit guter Abfuhr nach der Lor-
und alten Schwalbacherstraßr. DaS 1 m lange Holz kommt nicht u»r
Versteigerung. An den VcrsteigerungStagen ist der betreffende
und Holzhauermcister von Morgens 8 Uhr in den Schlägen, um Au<-
kunft zu ertdcilen._ _ _

BekanntntLchung.
Gefunden:  1 Portemonnaie mit Inhalt und loses Geld, eine

Columbustasche, 1 Schlüssel und Mcffer, I blaue Stahlbrille, «in
schwarzes Pelzcollier, 1 dunkles wollenes Kopftuch, 4 Notizbuch.

Zugelaufen:  3 Hunde.
Wiesbaden, den 9. Januar 1902.

Der Polizei-Präsident:
__ _ I . V : Falcke.

Akademische Zuschneide-Schuir
von Frl . J . Stein , Bahnhofstraße6, Hth. 2,

im Adri » n ’l4fn Hause.
Erste , älteste u. preisw . Fschschule am Platze f. d. sömmtl,

Daiiicu- und Kindergard., Berliner, Wuner, Engl. u. Pariser Schmtt.
Leicht faßt Methode. Vorzügl. prakt. Unterr. Gründl. Ausbildung f.
Schneiderinnen u. Directr. Schül.-Aufn. tägl. Cost. w. zugeschn. und
eingerichtet. Taillenmust. incl. Futter u. Anpr, 1.2b, Rockfch. 7d Pf.
bi» 1 Mk. Stoffbüftenverkauf. »°S
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Sprudel.
Montag*, den SO. Januar 1903

Zweite General-Versammlung
im grossen Saale des ffoiefl Victoria,

Slalöffcang : 11 Minuten nach 7 Uhr.
fitnzag des Comites 11 Minuten nach 8 Uhr, präcis.
Fremden -Einfuhrung — soweit Raum vorhanden — nur durch Mitglieder:

4 Mark.
Ueder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Mittwoch, den 15. Ianuar 1902,

■Ijei Herrn Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2, einzureichen und Vorträge bei Herrn
C. Kalkbrenner , Friedrichstrasse 12, anzumelden. 726

Der kleine Rath,

StkiilMk l
möul.
billig

zu verm., evtl. Pension. 733

Kor so lange Vorratb reicht:

Sonder -Verkauf
im

Berliner Gonfections-Haus
Marktstrasse 10

Hotel gr. Wald. Hotel gr. Wald.
Nach Schluss der Saison bis zu unserer Inventur kommen Lagerbestände

aller Art zu ganz bedeutend herabgesetzten Sonderpreisen zum Ver¬
kauf und liegen in grossen Massen in unseren Schaufenstern znm
Selbstaussuchen aus.

Velour-Unterröcke, 3 .50 , «h«6, s.
ganz weit,

Kleiderröcke, u, früherg und 12 .—
ganz gefüttert,

Blusenhemden, 3 .50 , frühere,8- 12Mk.
reizende Dessins,

üschjackets, Paletots, R5>, früher Mt.30,40,50,60.
reich gestickt auf Seidenfutter u. s. w. 745

§LcknHellimz.
D Von einer alten, vorzüglich

eingeführten Lebens- u. Un-
!follversich-rnngs - Gesellschaft
!wird ein solider, thatkrästiger
u. i,n Verkehr mit dem Publi-

jtum gewandter Herr als

Reistbenrnttr
gegen Fixum, Reisespesen u.
hohe Provision 847/39

gesucht.
Gefl. Offerten mit Refe¬

renzen u. Lebenslauf unter
S . 67S7 öia-d) Haaseii-

!stein & Vog 'er A .G.
Frankfurt a. M erbeien.

Messina
160 M. 7 —
200 „ 6 —
300 . 6.—
?60 „ 6.Valencia
420 M. 11.—
714 .. 15-
Cilroncn 300 7

«eif. g. Rachn. Eugen Alexander,
Südfrnchl-Jmport , Hamburg.

391/79

flllßll

Siir eine hiesige Tageszeitungwird ein zuverlässiger

Lokal- 1
Berichterstatter,

insbesondere für Vcrsammlungs-
und Vercinsberichte, gegen ange»
mesicneS Honorar gesucht.

Offerten mit Sttlproben unter
h.  K 400 an die Exp. d. Bl.

jlcijjip iloiiiniiitirii
gcs'-cht.

Cigarette,ifabrik „Menes “ ,
M . Si Ci . JLcwin,

734 Weberqasfe 15 I.
(C.in Zimmermädchen , welches
'2 ' auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt, wird gesucht. Näheres

Hotfl Nassau,
737 Biebrich a Rh.

^ »errschaftl. 3-Zimmer.Wohnung,
nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,

mit reicht. Znbeh. per4 . April zu
verm: Rät,. K, Miiuzels , verl.
Riehlstraße 23. 733

Klar €| uellfie,
Germania -Brauerei . Mainzcrlaudstr . 5.

Heute Donnerstag MctzelsnPpe,
wozu höflichsl einlabet
^03_ V. A . Kessfiring.,PiO«dri»«rtdt SffÄSftÄ

/für Damen ti. Herren einfach: und elcgame Dominos,
rdeu-, Masken -, Tücater und Caruevalschmuck,
und Verleihen, in großer Auswahl: Hochachtungsvoll

_ arftibanu- liinilic tt . liak.

rrgchlig-Dkrkin„Union".
Lieder

r am Souutag , den IS Januar , statt-
groflen carneval . Dameu -Sitzung sind bis

is Dienstag , den 14 . Jannar , bet Herrn
anx , Rdmerberg Nr. 39, zur Stadt „Eltville ",

zureichen.
24 _ Das Comitee

Billig! Grösste Billig!

Masken-Keih-Anstait.
Empfehle Damen - u. Herren -Masken -Costüme,

sowie Domino in jeder Pre,slage, zu verleihen und zu
verkaufen. Achtungsvoll

Frau ÄJhlmann,
746_ Eckladen Babnhos- und Luisenstraße.

Kutter! Kutter! Kutter!
Prima Pfälzer Landauttcr , per Pfd. 112 Pfg.,
Feinste Siistrahm -Tafelbnttcr . per Pfd. 115 Psg.,
Feinste Süst -Margarine , per Pfd. 70 und 80 Pfg.,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Ltr. 30 Pfg.,
Korubrod , richtig Gewicht, 36 Pfg., gemischtes Brod 38 Pfg ,
Weistbrod 42 Pfg., Hänfener Brod 27 Pfg.

Cousumhalle Jahnstr.2,Moritzstr.10». Sedanplgtz li.
«5 —45

Pfg.
_ _ Telf. 125._ J . Schwab , Grabenstr. 3. 9/160Möbel u.neiteiir i2““:9.rii) Ä"s'

Frischt Ezm.Schellfische^
'cricichlerungcn, zu haben

A. Leioher , Adetheidstrahe 4 « ,

Berühmte Kartendeuterin
Seerovenstraste Re , 0,

717 2 Hth., 2. St . l.

Eisen - Truhe mit Tresor,
75x40 ein, b. abzngeb. 718

Rheinstratze 73 , Frtsp.

Kiliier-Abslhlng!
Landbutter 95 Psg per Pfd.

bei 3 Pfd. Abnahme.
Hofgntbutter 100 Psg. bei Ab¬

nahme wie vorstehend.
Siistralimtafclbntter 110 Pfg.

be, Abnah»,e wie vorstehend.
T -Butter (Eig. Produktion)

M. 1.30 per */» Kilogr.
Molkerei

J. 0. IleiDZöiann,
29 Schwalbacherstraste 29.

«08 Telephon «08 . 742

kLinfach möbl. Mansarde zu ver
niicthen Hellmundstraße 52

3 St . Vdh. 736
(Achöne Stallung für 2—3

Pferde sofort zu vermiethen
Helenenstraße 5._730

junge Leute können gut möbi.
™  Mansarde mit 2 Betten erh.
Näh. Wörihstr. 13. 9914

Zu verkaufen
eine Spezerei.Einrichtung, Theke,
zwei Regale, Staubcrker, Erker,
gestellt. Näh. Schlachthausstr. 23,
Biron . 743

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Rieblstr. 3, Mittelb., p. 716
©lettnässen . Sos. Hilfe garant.
"V  Prospekte re. frei d. Jimmer-
mann & So, , Heidelberg. 4266

Achtung!
Empfehle in großer Auswahl: 64

Aquarien , Terrarien , Froschhänscheu, Schild¬
kröten, Frösche, Eidechsen , Ringelnatter,

Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.

Georg : Eiehinann,
Vogel , Samen nnd Vogelfutterhandlung,

2  Mauergasse 2 .

Bienen-Honig.
(garantirt /ein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „B - r'e i n Sp l o inb e" versehen.
Alleinige BerkaufSstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

£ «‘«*1 Quillt , am M a r kt ; in Biebrich bei Hof. Eonditor
C . Machenhrimer , Rheinstraße

WALHALLA.
Donnerstag , den 9 . Januar 1901:

3X großes
Schlachtfest.

Großes IfiimoriÖifdjrö MetzeljuMN-
Boppel - Coiseert §

der Zigeuner , und Theaterkapcllc . ^
Gemeinschaftliche Lieder. ^

Nkgemüthliche FidelitaS . w
Vormitt. Wellfleisch, Schweinspfeffer, Schweinslendcken rc. d
Abends ab 6 Uhr: Metzelsuppe, alle Sorten frische Wurst,
SchweinSpfesser, SchweinSlendchen, Bratwurst mit Kraut ST

u. f. w. (2P
Anfang des Doppel -Eoncerts : 8 Uhr.

Eintritt frei . 328/130 M

>© ® © @ @ © @ © @ @ @ © S @ 9 @ @ © S

DiCeffanfen-Ocrein
URANIA “.
Sonntag , de» 12 . Januar im Saale der

Tum Vereins, Kkllmim^r. 25,
Große

GM-DlMli-Hhiliig
mit Tanz.

Saalöffuung 7 Uhr. Einzug des ComiteS
7 Uhr 71 Min.
Aeuherst originelles ,Humoristisches

Programm.
Eintritt : Damen 20 Pfg.,

Herren 30 „
181 Während und nach der Sitzung Tanz » AI

Tanz frei.
732 _ __ Das Comitee.

Bäckergehn sen-Berein.
Donnerstag , den 9 . d. Mtö ., Nachmittags3 Uhr

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom Jahre 1901.

2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes.

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
735  Der Borstand.

Bäcker-Verband.
Sonntag , den 12 . Januar , von3'/. Uhr anfangend. im Saale

„Zum Burggraf " 731
Große Tan̂ Koiree.

Ausverkauf!
Goldmaaren

Ausverkauf!
Uhren. Optik

2 ®°\0 Rabatt
Nerostr.5 Carl Becker, Uhrmacher, Nerostr.5

Ab 1. Januar .1902: Gr Burgstr . 10. 812«

Xnml.  liS 10.Suntf 02:
GrchrIilmtiir.AiWkllms

meines Gesammt-Lagerbestandes

s» bfbeutenb teöiicirttn Jltcifcn.
Sächsisches Waarenfager

M. Singer,
|CS " Ellenbogengasse 2.

Dricotagen (Unterzeuge) in allen Qualitäten, Wäsche
für Herren, Damen und Kinder, weiß und bunt, Bettwäsche
(fertige Bezüge, Kissen, Betttücher, Jnletr ) Tischtücher,
Tischdecken, Servietten . Kaffeegedecke, Handtücher-
Wischtücher, Damen -Röcke. Corsets . Pferde - und
Schlafdecken, #qr Kleiderstoffe, Schürzen , "VX
Wollwaaren , Westen , 652
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jMtiungS'lltiitigrtK

Wohnung von 15 ver»
^ miethbaren

Zimmern,resp. Villa zu Pensions¬
zwecken, jedoch nur in guter Kur-
lage, 3. 1. April z. miet. ges. Off. m.
Preisang. u. A. D. 9118 a. b. Exp.

Fräulein
sucht Zimmer mit Pension in
gutem bürgerlichen Hause, Nähe der
Kirchgasse, per Anfang Januar
Gefl. Off. unter Preisangabe unt

L. Postlagernd AßNiannshauscn.

§ä if -i

5 Ziiumrr

Kaiser Friedrich -Ring 96
Hochpart, ist eine elegante

Wohnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. daselbst Part , links. 6836

4 Zimmer

J auritiusstraße7, 2Stg.4Zimuier mit Balkon, Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.

581
3 Zimmer.

0 lV- auritiusstraße 7. 1 Stg . 3
Zimmer mit Balkon, Küche

und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.
_ 582

Neubau RaoiljWe 20.
Vorderhaus, 3Zimmer-Wohnungen
mit reicht. Zubehör auf sofort
oder 1 . April zu vermiethcn.

Näheres Baubüreau Bülow-
straße2, Part. _ 9865
«Neubau Roonstratze 2V,

Hinterhaus , eine schöne
3 Zimmer-Wohnung auf sofort
oder 1 . April zu vermiethen.

Näheres Baubüreau Bülow-
straßc 2, Part,_ 9966
«Viehlstr . 3,  Gth . 2. Stock
W » eine 3«Ziinmer«Woh»ung m.
2 Keller aus 1. April zu verm.
Näh. Gartenh. Part._697

_ a Zimmer._
KiklmchttßrD 19

find aus 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vermiethen._ 273
/Lmserstr. 22 frdl. Frontspitze
^2- 2 Zimmer , Küche und Keller
an ruhige kinderl. Leutea. 1. Apri
zu verm. Näh. Part . 679

e. Wohnung
a. 1. Febr.

678
MmOl. 29
zu verm.

Mansarden als Schlafstellen
zu vermiethen 620

_ Seerobenstr. 2.
Möblirte Zimmer.

Albrechtstr. 40, möbl. Maus sof.
zu verm. Näh. 2 St . r. 9930

6%  reinliche Arbeiter erhalten Kost
&  u . Logis Bleichstr, 17,3 . Etage
bei M. Leber. _548
Mnständigc, junge Leute erhallen

schönes Logis Bleichstraße 3b,
Vdh. 2. Stock links._ 666
/H,mserstc. 22, Part ., 1 kl. eins.
^2- möbl. Zimmer an soliden jg.
Mann billig zu verm. 680

E. f. möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr. 15, Hth. 2 Tr . 683
frankenstr . 16 . 2 l. frdl.
TZ möblirtes Zimmer zu ver.
mietheu. 696
Hiuständ. Arbeit , find. g. Logis
Za  mit und ohne Kost Feldstr. 22,
Hth. 2 St . r._700
/jEin reinl. Arbeiter erhält Kost
VS« und LogiS Hellmundstr. 56.
Stb . 2. St._ 570
«Vcin iche Arbeiter erhalten
wl Kost und Logis. Näh. Hell«
mundstraße 52, Vdh. Part . 652
Aarlstr . 5T,  2 . Stock links
ov eins, möblirtes Zimmer zu ver-
miethen._ 9494
Kirchgasse 45, 2 r. (Sing. Schul-
Jv gaffe 17) e. möbl. Zimmer in.
1 auch 2 Betten u. Kost zu verm.
_ 609

in möbl. Zimmer sofort billig
zu vermiethen Mauergasse 14,

1- Stock links._ 9623
0sll) auritiuSstr . 8 , S l . k. anst.

Gefchästsfrl. Theil an gut
möbl. Zimmer zum1. Febr. haben.
__ 706Möbl. Zlmmer
sofort zu vermiethen Mauritius«
straße 8, Geinüscladen._641
/Jim reinl. Arbeiter kann schönes

Logis bekommen mit guter,
bürgerl. Kost. Marktstr. 11, Hth.
im 2. Stock. 585

Ein e>ns. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leut« zu vermiethen.
Näh. Römcrberg 23, 1 St . 8786

qfnöbt , Zimmer zu verm. Jahn«
straße5, Part . 658

£" \ ramenftr. 2. Part . möbl. Man-
sarde m. Kost zu verm. 711

anständige Arbeiter erhalten b.
6 Schlafstelle
408 Roonstr. 10, 3. St . r.
Lreundl. möbl. Zimmer zu verm.
A Monat 12  M . Riehlstraße 8,
3. Stock bei Müller . 682
(D (tetngasse 30 1 r . erh. anst.

Arbeiter Kostu. Log. 9897
Akchwalbackerstr . 37  ein möbl

Zimmer aüf gleich zu verm.
Rib . Bdh. 3 St . lks. ^ 703
/ZL chulberg « , 3 Freund!, mödl.
^ Zimmer sowie Mansard-
zimmer bill. zu verm. 659
(Akchwalbachcrstr. 6 » , Hth

Part . erh. 2 reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 660

iniA. Zimmer»
1. Etage, mit und ohne Pension;,
verm. 2!äb. Seerobenstr. 2,1 . 621
^IsNestendstr. 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
CJjmmbl. Mansarde, am liebsten
O unmöblirt, aus gleich ob. später
zu verm. Walkmühlstr. 32, Part.

713

Kaden.
grtWn mit ob. ohne Wohnung
HfWt.il prx Apxff vermiethcn
Saaigasse 4/6, 546

ladt» Wichklsderg4,
Preis 400 M., per 15. Januar
zu vermiethen. Näh. Michels¬
berg 30, Friseurladen. 599

Werirkätten etr.
^ . erderstr. 26 Werkstatt oder
«V Lagerraum, s. hell, ea. 120
Qu .-Mtr. groß, ev. mit Stallung,
gr. Hosraum, sof. o. spät, z, verm.

587

Stallung
jür 1 und 2 Pferde, auch einzeln
für 4 Pferde, aus 1, Januar zu
vermielhen, auch Lagerplätze vor¬
handen. Albrechtstr. 40, 2 l. 398

KZLeschäftsraum, geeignet für
Werkstätte eines Malers,

Lackirers, oder Tapezirers, sofort
zu vermiethen. Die Räumlichkeit
liegt auf der Sonnenseite und war
bisher ei» photographisches Atelier.
Event, ist e. 3-Zimmer«Wobnung
im Vorderhaus mit zu vermiethen.
Näh. Altheu , Westendstr. 21. 2.

707
Drankmanns

Hühneraugensaibe
entfernt schnell u . sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hühnerauge und
Hornhaut. Zu haben bei: 369/90

C . Schneibel . Mauritiusstraße.

Kei Husten
und Heiserkeit benutze nur

fsroip Woiz „ LlL
Vorzüglichb. Stickhustend. Kinde

echta Fl. Mk. 1.— bei
Apotheker Otto Siebert , Marktstr
Wellritzdrogerie Fritz Bernstein
Wellritzstraßc. Adlerdrogerie Fritz
Bernstein, Moritzstr. Centraldrog
W. Schild, Friedrichstraße und
Michelsberg 23. 778/35
/»7» reichu. glücklich 4284

WnhckithaSKLr
Frau 0. »sntzier , Düsseldorf

Chic !!
ist jede Dame mit einem zarten,
reinen Gesicht , rosigen, jugend.
frischen Aussehen, reiner, sammet-
weicher Haut und blendend schönem
Teint . Alles dies erzeugt

Radedeuler
-s>'

LI
von Bergmann u. Co .,

Nadebcul-Dresden.
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St. 50 Pf . Krouen-Apotheke,
Gerichtsstraßen-Ecke, bei: A . Ber-
ling , Georg (Verlach, Beruh.
Nolle . Joh . B . WiklmS, Drog.
SanitaS . P . & D . Selig«
manu , Otto Siebert , Drog.,
st,ob. Sanier , Drog., C . W.
PothS. __ 7380
Iitbttjitiint.WtnoloM

durch Kopf und Hand
wohnt Faulbrunneustrasre ist,
1. rechts

8,14,18'
karat.

GOI D
jed . Schwere stets yorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrunnenstr. 4

| Aldrits-Uchivkis.
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Ervî ition einzulieiern.

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

flicht . Schriftsetzer sucht sofort
Zs  Stellung . Off. u. A.  W. 689
an die Exped. d. Bl . erb. 689

Männliche Merlanen.

Buchhalter
ges. Off. m. Zeugnißabschr. und
Gehaltsanspr. unter 0 . L. 312
an die Exp. d. Bl. 675

Jtpt gel. '«55!-LS
M. 250 pr. Mon. u. mehr.

H. Jürgensen 8S  Co .,
126,411 Hamburg,

Ein Fuhrknecht
gesucht. August Ott,
630_ Schiersteinerstraße.
ttttagnerlcdrling gesucht.

Helenenstraße 12, Ackermann.
_ 9906

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per P ostkar t edie

lleutsehe Vakanzenpost Eßlingen.

ßchmachlvelsilugen
f. die Unfall-Berufsgenossenschaften
Bücherbeitragcn, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter L . 164
an die Exp, d. Bl. 164

Wer Stelle sucht, verlange d.
Allg. Vakanzeu-Liste, Mannheim
732/34_
herein für une»tgeltliche

Ardeitsuchmeis
im Rathhaus . — Tel . 2377

ausschließlich- Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ubtheiluug für Männe»
Arbeit finden:

Buchbinder
Küfer
Feinmechaniker
Sattler
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Herrschaftsdiener
Kutscher-

Arbeit suche«
Herrschafts-Gärtner
Maler
Sattler
Bau Schlosser
Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Herrschastskutscher
Fuhrknecht
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_
Weibliche Personen.

«llonatfrau gesucht Einser»
straße 22, Part._681

E. br. Mädchenk. d. Kleider»!,
gr. erl, Näh. Wörthstr. 13. 433
LIttäsche z. Bügeln »v. angen.
*£«9 Geisbergstr. 13, D. 1. 663

Deiiocea
eine gold . emaillirte Damcn-
ubr (No. 80029) mit kurzer,
goldener Kette und Anhänger, am
ersten Weihnachtstage, Abends,
auf dem Wege Zimmermannstraßc«
Walhalla.

Abzugcben gegen gute Belohn¬
ung Zinnnermannstraße8, 1. Stock
rechts. 67Z

Bor Ankauf wird gewarnt.
<77>.ai»cn-Aufnah»ic jeder Zeit unt.
ZJ  strengst. DiScr. bei Hebamme
K. Mondrio», Walramstr. 19,2 . 617

120.000M
für gleich, auch gctheilt , auf
Häuser guter Lage , auf 2
Hypothek « auözulcihe «. Off
nur vom Darleiher unt . C.
IV. 627 a. d. Exped . 63.

vlirlchnkl ZL.7Ä
Direktor Kosub , Gr.'Lichlerseid»
Steinäckerstr. 4. 428 g

Krvertsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«lbthetlnng 1. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Monatsfranen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abthetluug II.
A.  für höhere Bcrufsarteu:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Coinptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Reüaurationsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir«
sräulein..

G

^ranchter guter 9907

U,zzkk-öS. Mchmze»
u verkaufen. Helenenstraße 12.

artoffelu , Magnurn bonurn,"
wj ä Clr. 2 M. Reinh . Faust.
Schwalbacherstr. 23._561

g : SajMrml! 4.1
mittelgroß, m. Tressor, fast neu s,
verk. Metzgergasse 13. 586e>
schöne junge Dachshunde
v sind preiswerth zu verkaufen.
Garantirt für reine Rasse.

Heinrich Fleschner,
Pflasterer in Eltville.

_ Ringstraße. 662
Trine Bettstelle, Strohsack und
vi Keil für 5 M. zu verk. Ludwig-
straße 18, Hth. 1 St . 708

KiltleniWag.
Ia Gntsbutter bei5 Pfd. ä 96 Pfg.
Belle Süßrahmtafeibutter bei5 Psd.

k 108 Pfg.
C . F . W . Schwanke,

Wiesbaden, 676
Lebensmittel- u. Wein-Consum-

geschäst. Telefon 414,
Schwalbacherstraffe 4 » ,

gegenüber Emser- n. Plottcrllraße.
seiner schott. Schäferhund,
Ja  gelb u. weiß gez., Pracht,
exemplar(Männchen), billig abzu«
geben Hellmundstraße41, Leder-
da ndlung._ __ 589

ul erh. Radmnntel zu verk.
AorkNr. 15, 2 l._554

Hundemarke zu kauf,
gesucht. 624
Jabnllroße 17. Part.

KMell-MWg
durch großen Abschluß und Vor«
rath, Nußkohlen ver Ctr. 125,
130, gesiebt 135 Pfg., Kumpf 21,
22 und 24 Pfg., Melirte 22 Pfg.
Fr . Walter , Hirschgraben 18a.651

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlach, |
Schwalbachcrstraste 1 » .

Schmerzloses Ohrlochstechcn gratis

Kkgtl-kliib,
als Theiln. Off. unter A.  684
an die Exp. d. Bl. 684

Tanuen-Ztansen
aller Sorten empfiehlt bill. 5003

M . Cramer , F-ldstr. 18.

Rollmöpse , per Stück» Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.
C. Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundst
Adlerstr. 31. 75

KiiihriieimichluiiS,
verk Winterwerb , Lackirer,
242_ Feldstr. 19,_

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter Restanrationshcrd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282
^üchencinrichtung , komplett.
«I*- modern. Anstrich nach Wahl,
billig zu verkaufen. 523
Lackirer Winterwerb , Fcldllr. 19.
/Line bochelcg altdeutsche Küchen»
>2- Einrichtung , ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.
4 Hcrderstr. 39, p.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei unt Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2973  an Ecv 29

Mauritiusstratze 3,
neben der Walhalla.

Ausgcstellr vom5. bis 11. Januar:
Hochinteressante Reise in die

Gebirge von

Galizien,
Hohe Tatra , Krakau etc.

Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg,
_ Abonnement._

Darlehen ÖS
Zahlung vermittelt

B Nora , Mühlhausen i. E.
Briefporto beifügen._ 4220
»- ankcredit, WechseldtScont, Be«
UtriebS- u. Hypotheken-Kapital rc.
strneg disret in jeder Höhe. 4132

W.  Hirsch Verlag Mannheim
Athüriger Kleiderschrank»
td i Küchenbrett zu verkaufen.
9707_ Frankenstr. 22, Part.

in Paar neue Kuiestiefel zu
verk. Hermannstraße 21, 1 r.

342a
E

Htreng reell!
Mbel jkglljer Art,
com-lktte Bettkil

liefert frachtfrei direkt an
Private ohne Zwischenhändler
reell und billig große leist,
ungsfähige auswärtige (süd¬
deutsche)

unter coulantesten Beding¬
ungen und strengster Dis.
kretion auf monatliche oder
vierteljährliche Ratenzahl
ungen ohne Erhöhung der
wirklich reellen Preises. Lang
jährige Garantie für solid'
Ausführung. Offerten unte
B. 3204 D. an die Exped
d. Bl. erbeten. 823/27

Darlehen
von 200 Mk. aufwärts erhalt,,
Personen jeden Standes zu 4,5
6 Proz . u. leichtere Ouartals -iW
Zahlungen vermittelt durch A . n,
LVrinez & Cie ., Protist
Handelsgesellschaft u. Geld
agentur , Budapest , Kesl
kemetergaffe 4 . — Retourmw
erwünscht. 43l|

Buch über die Ede wo zu Mi
Kindersegen1'/, M. Nachn.
Blut-ft
Siestaverlag Dr .29.Hamburg. 4!

Sit  ImWbilitN- rmd Spotljekeii*Jjfstiat
von

J » & € . Firneeiilch,
Hellmnndstrntze 5 .3,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Bill-n, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. m.

Eine schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwahnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. s. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53/
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 4*/« Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neuer Wohnhaus sammt WirthschastS-
gebäudeu. f. w. für 110 000 Mk. zu verkaufen durch

I . A  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neuer schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei hat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei . Häuser m. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat
zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine schöne Villa, Bachineyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . 8 C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein noch neues Haus mit gutg. Wcinrestauration in Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . SS ® Firmenich » Hellmundstraß, 53.
Eine sehr schöne Billa, Nähe der Sonnenbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emser¬
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . & ®. Firmenich . Hellmundstr. 58.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestattctcS HauS, Dotz-

heimerstr. , mit 4 Wohnungen ä 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.«
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung sollst, fre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  ff . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Sine Anzahl rentabler Geschäfts « u . Gtageuhikufe «.

sowie Pensions - u. HerrschaftS -Bill «« in den verschiedensten
Stadt« u. Preislagen zu verkaufen durch

I . ÖSC . Fir inenich , Hellmundstr 53.

Vögel
jeder Arl

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieb
und höchster Gesangsleistung bei steter 9“
Wendung meiner

Original- O0O
Fnttrrmischungen

für Körner» u. Jnsectensreffer. — Vielfach erprobtu. höchst präm>>4

Nieder!, von Apraths PlittnI-HundeküD
Samenhandlg. Joh, Georg Mollatb

(Inh .: Reinh . Venemann)
7. MauritiuspSatz 7a.

Kähne
Wund Gebisse, speziell ohne Gaumenplatte , Sti tzähne, Plomb. i,

Amalg., Emaille, Umarbeiten nicht paffender Gebisse.
Reparaturen sofort . — S chmer,zl. Zahnoperationeu.

Vfilkvlm Rolk,
Kirchgaffe 32 , vis-k-vi» dem Nonnenho^

Sprechstunden von 9—7, Sonntag- bi» 3 Uhr. — Ga »a>f
für tadellose Arbeit ««.
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